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Sozialdemokratiſche Streiks.
Gelegentlich eines Vergleichs der poſitiven

Leiſtungen der ſozialdemokratiſchen Gewerkſchaften
und der bürgerlichen Gewerkvereine für die Arbeiter
hat, wie unlängſt erwähnt wurde, das Fachorgan
des Gewerkvereins der Maſchinenbauer und Metall
arbeiter darauf aufmerkſam gemacht, daß in dem
Bericht über die ſozialdemokratiſchen Gewerkſchaften
im Jahre 1894 zwar eine Ausgabe von einigen
tauſend Mark für Streiks verzeichnet ſei, daß aber
über die Erfolge des Streiks kein Aufſchluß gegeben
werde. Dieſe Lücke wird jetzt zum Theil wenigſtens
ausgefüllt. Jn einer dem Hamb. Corr.“ zugegangenen
Mittheilung heißt es: „Die Thatſache kann die
Sozialdemokratie nicht aus der Welt ſchaffen, daß
ſie ſeit dem letzten grotzen Hamburger Cigarren
arbeiterſtreik vor vier Jahren ſämmtliche große
Streiks, 34 an der Zahl verloren hat,
von denen, wie jüngſt in einer Buchdruckerverſamm-
lung erklärt wurde, der der Buchdrucker über eine
Million Mark gekoſtet hat! Zu den alten
Schlägen auf dieſem Gebiet der Streikbewegung
iſt jetzt ein neuer gekommen, nach 22 Wochen
haben die Porzellanarbeiter in Altwaſſer nachgeben
müſſen und ſind jetzt wieder in die Fabriken zurück
gekehrt. 50—60 000 Mk. hat der Streik ſicherlich
verſchlungen. Auch in dem großen Maurerſtreik in
Flensburg ſind die „Genoſſen“ gründlich unterlegen
er wird auch etwa 18 Wochen gedauert haben. Zur
tiefſten Betrübniß mußten die Agitatoren zugeben,
daß „organiſirte“ Genoſſen mit zu den erſten
Streikbrechern gehört haben. Dieſe Thatſachen in
Verbindung mit der, daß am Sedantage hunderte
und tauſende Arbeiter freudigen Herzens an den
Feſten theilgenommen, ganze Straßen, in denen
Arbeiter wohnen, illuminirt waren, waren es ja,
die den Gewerkſchaftsführer Litfin (in einer Ver
ſammlung der Berliner Metallarbeiter) in die Worte
ausbrechen ließen „Machen wir uns doch keinen
blauen Wind vor, der ſozialiſtiſche Zukunftsſtaat
liegt noch in weitem Felde.“ Leider wird der
Eindruck, den die Ausbeutung der Streiks zur Ver
hetzung der Arbeiter auf die Betroffenen hervor
bringt, illuſoriſch gemacht durch die tiefgehende
Unzufriedenheit der Bevölkerung über eine Wirth
ſchaftspolitik, welche die arbeitenden Klaſſen zu
ſchweren Opfern zu Gunſten der durch die Geſetz
gebung beſchützten Jntereſſen der Agrarier und
Schutzzöllner zwingt. Hier muß die Abhülfe beginnen.

Ueber die Stellung der Nationalliberalen
zu dem Reichskanzler Fürſten Hohenzlohe
ſchreibt die „Magdeb. Ztg.“: „Jm Beſonderen iſt
der nationalliberalen Partei das Beſtreben angedichtet
worden, den Fürſten Hohenlohe zum Werkzeug ihrer
politiſchen Pläne machen und, wenn er ſich nicht
füge, auf ſeinen Sturz hinarbeiten zu wollen. Die
nationalliberale Partei hat gegenwärtig gar keine
Urſache, einen Wechſel in der Regierung zu wünſchen,
wenn ſie natürlich auch nicht über alle Erſcheinungen
auf dem Gebiete des öffentlichen Lebens ihre be
ſondere Befriedigung ausdrücken kann. Die Regierung
iſt nicht ohne alle Schuld an der ſo unerfreulichen
Entwickelung des Parteiweſens; es wäre vielleicht
ſehr gut, wenn ſie ihren Beamten gegenüber ihre
Autorität mehr geltend machte. Auf dem Gebiete
des Münzweſens wäre wenigſtens nach der Er
klärung des engliſchen Schatzkanzlers Balfour eine
entſchiedene Stellungnahme zu der internationalen
Münzconferenz am Platze; in der Handwerkerfrage
berührt die ſchwankende Haltung der leitenden
Perſönlichkeiten ebenfalls befremdlich, und auch bei
der Durchführung der „kleinen Mittel“ zum Nutzen
der Landwirthſchaft dürfte ſie zu weit gegangen
ſein, wenn ſie die Rentengutsbildung durch die
Mitwirkung der Kreisausſchüſſe erſchwerte. Aber
das ſind keine Punkte ſo ſchwerwiegender Art, um
die nationalliberale Partei zu veranlaſſen, den

Sturz des Fürſten Hohenlohe zu wünſchen. Sie
hofft im Gegentheil, noch recht lange mit ihm
zuſammen arbeiten zu können, und wünſcht nur,
daß er ſich mit der Zeit von ſolchen Rathgebern
befreien möchte, die ein Hinderniß für die gedeihliche
Weiterentwickelung der inneren Politik ſind.“ Mit
dieſer Auffaſſung ſind wir im Großen und Ganzen
einverſtanden und hoffen, daß ſie den Anſichten der
nationalliberalen Partei entſpricht. Aber auch die
„Magd. Ztg.“ wird nicht in Abrede ſtellen können,
daß hervorragende Mitglieder der Partei, namentlich
ein früheres Mitglied des Reichstags, in der ihm
zugänglichen Preſſe wiederholt als Vorausſetzung
für das Verbleiben des Fürſten Hohenlohe im
Amte die Einbringung eines neuen Sozialiſtengeſetzes
im Reichstage bezeichnet hat. Es wäre ſehr er
freulich, wenn die Ausführungen der „Magd. Ztg.“
den Zweck hätten, die Umſturzfanatiker zu desavouiren.

Politiſche Ueberſicht.

Oeſterreich Angarn. Der Kaiſer von
Oeſterreich iſt aus Ungarn wieder in Wien ein
getroffen. Mit dem antiſemitiſchen Aus
fall der Wiener Gemeinderaths wahlen
finden ſich die Liberalen ſo gut es geht ab. Das
Fortſchrittliche hat zwar beſchloſſen, den Wahl
kampf bei den weiteren Gemeinderathswahlen
kräftig fortzuſetzen und einen neuen Aufruf an die
Wählerſchaft zu richten, aber es iſt ausgeſchloſſen,
den Vorſprung, den die Antiſemiten gewonnen haben,
an den beiden noch ausſtehenden Wahltagen wieder
einzuholen. Jn Trieſt unterſagte die öſter
reichiſche Polizei eine von der „Aſſociazione pro
greſſiſta“ auf den 20. d. in das Fenice Theater
anberaumte Verſammlung, welche eine Kundgebung
zu Gunſten der Feſtlichkeiten in Rom beſchließen
ſollte.

Frankreich. Der Präſident von Frank
reich traf am Mittwoch in der Stadt Mirecourt
ein. Der mit dem Präſidenten zuſammen angelangte
Miniſter des Aeußeren Hanotaux reiſte alsbald
nach Contrexeville weiter, woſelbſt er mit dem
ruſſiſchen Miniſter des Aeußeren Fürſten Lobanow
zuſammentreffen wird. Präſident Faure hielt
auf einem Feſtmahle, das die Stadt Mirecourt ihm
zu Ehren gab, eine Anſprache, in der er ſeine
Genugthuung darüber ausſprach, daß ſeine erſte
Reiſe als Präſident nach dem Oſten Frankreichs
zur Zeit der ſoeben beendigten Manöver erfolgte.
Nachdem er der Bevölkerung Lothringens für die
vortreffliche Aufnahme der Truppen gedankt, fuhr
Herr Faure fort: „Das republikaniſche Frankreich,
allgemein geachtet, kann mit Stolz das während der
letzten 25 Jahre vollbrachte Werk betrachten. Die
Zukunft gehört der Arbeit, der Ausdauer und der
Tüchtigkeit.“ Die Rede wurde an vielen Stellen
von Beifall begleitet. Zur großen Parade
auf dem Plateau Puzieux kamen der Miniſter des
Aeußeren Hanotaux in Begleitung des Fürſten
Lobanow und General Dragomiroff in Begleitung
des Generals Coiffe an. Die zahlreich verſammelte
Menge begrüßte die Ankommenden mit Hochrufen.
Später kam auch der Präſident und fuhr in einem
Galawagen, von einer KüraſſterEskorte begleitet,
die Front der Truppen ab. Nach dem Vorbeimarſch
verließ der Präſident den Wagen, unterhielt ſich
mit jedem der fremden Offiziere und begab ſich auf
die offizielle Tribüne. Hier ſtellte der Miniſter
des Aeußeren Hanotaux den Fürſten Lobanow dem
Präſidenten vor, der mit ihm eine kurze, herzliche
Unterhaltung führte.

Ztalien. Bei der italieniſchen September-
feier geſtaltete ſich das Schützenfeſt am 18. zu
einer großen nationalen Kundgebung. Der König,
die Königin und der Kronprinz eröffneten,
umgeben von den Mitgliedern des Hofes, den
Miniſtern, Generalen und den Spitzen der Behörden,
das Feſt. Etwa 50 000 Mitglieder der italieniſchen
Schützenvereine mit 400 Fahnen waren zugegen,

welche die Herrſcherfamilie mit großartigen Kund
gebungen empfingen. Die Eröffnungsrede hielt der
Miniſterpräſident Crispi, der die nationale
Wiedergeburt unter dem Schutz des Königthums
feierte. Am Donnerstag empfing der Bürger
meiſter von Rom Fürſt Ruspoli auf dem
Kapitol alle Bürgermeiſter und Vertreter der Ge
meinderäthe aus der Provinz, welche nach Rom
gekommen ſind. Fürſt Ruspoli hielt eine patriotiſche
Anſprache er bewillkommnete die Gäſte und ſchloß
mit einem Hoch auf den König und auf Jtalien.

Spanien. AufKubahabendiegnſurgenten
neuerdings einen erheblichen Erfolg errungen. Die
Spanier haben Puerto de Danes, den Haupt
hafen des Fruchtexportes an der Nordküſte Kubas,
nach ſchwachem Widerſtande geräumt. 5000 Rebellen
brandſchatzten die Stadt und ſchlugen dann außer
halb derſelben ein Lager auf. Die ſtarke Beſetzung
der Seefeſtung Gitara konnte nicht zu Hilfe kommen,
weil die Rebellen eine Stellung einnahmen, die
beide Plätze bedrohte und weil ſie die telegraphiſchen
und die anderen Verbindungen abgeſchnitten hatten.
Spaniſcherſeits iſt die Nachricht verheimlicht worden.
Sie traf auf dem Drahtwege in Boſton für ein
Fruchtimportgeſchäft ein, welches dort Geſchäftsver
bindungen hat. Die ſpaniſche Regierung
iſt entſchloſſen, das Operationsheer auf Kuba auf
150 000 oder ſogar, wenn nöthig, auf 200 000
Mann zn erhöhen, um die Jnſurrection mit einem
Schlage niederzuwerfen. Martinez Campos ſchrieb,
mit einer weiteren Verſtärkung von 50 000 Mann
hoffe er bis nächſten Mai den Feldzug beendet
zu haben.

Montenegro. Montenegro ſpielt ſich als
Vorkämpfer des Slaventhums auf der Balkanhalb
infel auf. Seit der Waffenſendung des Zaren an
den Fürſten der „Schwarzen Berge“ übt der Muth
in der Bruſt der Montenegriner ſeine Spannkraft
aus, und der Augenblick wird offen herbeigewünſcht,
in dem es möglich iſt, die ruſſiſchen BerdanHinter
lader und Mitrailleuſen gegen Oeſterreich zu erproben.
Charakteriſch für die Stimmung iſt eine Rede, welche
der Führer einer Dankesabordnung vor dem ruſſi
ſchen Miniſterpräſidenten hielt. Er gab den Dankes
gefühlen Ausdruck, daß im Hafen von Antivart „ein
glänzendes Waffengeſchenk des mächtigen Slaven
kaiſers“ angelangt ſei. „Fürſt Nikolaus, der Führer
unſerer Heldenbrut, ſteht heute nicht mit leeren
Händen da. Er vermag in jedem Augenblick den
Kampfesreigen zu eröffen, dem wir, ſo
wahr uns Gott helfe, ſehnſüchtig ent
gegenſehen. Fürſt Nikolaus, „der treue und
einzige Freund“ des Kaiſers Alexander III. Fürſt
Nikolaus, der natürlichſte und ergebenſte Bundes
genoſſe des Kaiſers Nikolaus II. feſt und unum
ſtößlich wie die Felswände unſrer Berge ſteht er
da inmitten der Ueberlieferungen ſeines Hauſes und
ſeines Volkes für Eintracht, Gemeinſchaft und Einig
keit mit Rußlands Kaiſerreich. Er wird, er muß
dafür ſorgen, daß wir den geſchenkten Waffen Ehre
machen, daß wir ſie heldenmüthig ſchwingen und
mit ihnen der Freiheit und den Intereſſen des
Slaventhums dienen. Rußlands und Montenegros
zweihundertjährige Gemeinſchaft hat der Himmel
geſegnet. Aus ihrem ruhmvoll vergoſſenen Blute
iſt die Freiheit der Balkanvölker hervorgegangen,
aber noch ſind ſie nicht alle frei, es giebt noch
Sklaven, es giebt noch Unglückliche, die ihre Blicke
zu uns emporheben.“

Türket. Die Macedonier ſollen aus Europa
Dynamit erhalten haben, was zur Kenntniß der
türkiſchen Pforte gekommen iſt. Sie wandte ſich
daher mit dem Geſuch an die ſerbiſche und bulgariſche
Regierung, den Transport des Dynamits auf der
Bahn nicht zu geſtatten. Serbien hat ſeine Bereit
willigkeit, den Wunſch der Pforte zu gewähren,
bereits erklärt. Privatberichte aus Uesküb vom
29. v. M. a. Stils melden, daß an demſelben Tage
zwiſchen Uesküb und Mitrovitza eine große
Truppenbewegung in der Richtung nach der



montenegriniſchen und bosniſchen Grenze ſtattfand.
Auf macedoniſchen Urſprung wird auch eine

Frevelthat zurückgeführt, die am Mittwoch in
Konſtantinopel verübt wurde. Ein türkiſcher Zoll
beamter armeniſcher Nationalität wurde von einem
Armenier überfallen Und ſchwer verwundet. Vön
dem Haß zwiſchen Armeniern und Türken
giebt ein Vorfall Kunde, der ſich am Mittwoch in
Kairo ereignet hat. Als ein entlaſſener kürkiſcher
Soldat in einem Café erzählte, wie er an den
Grauſamkefken gegen die Armenier theil-
genommen habe, hörken zwei anweſende Armenier
gerade zu, als der Türke die Ermordung ihrer
Stammesgenoſſen beſchrieb. Die Armenier ſchloſſen
ſich der Unterhaltung an und luden den Türken
ein, mit nach ihrem Hauſe zu gehen daſelbſt an
gekommen, erdroſſelten ſie denſelben. Die
Armenier ſind verhaftet. Auf Kreta ſind, wie
gemeldet, in letzter Zeit zahlreiche Mordthaten vor
gekommen. Das hat das Conſularcorps in Kanea
veranlaßt, bei dem Generalgouverneur von Kreta
einen Collectivſchritt zum Schutze der
fremden Staatsangehörigen zu unternehmen.
Der Generalgouverneur verſprach auf Grund er
haltener Jnſtructionen zur Beruhigung der Bevölke
rung die Abſetzung des betreffenden unfähigen
Kommandanten der Gendarmerie anzuordnen. Die
allgemeine Stimmung in Kreta iſt erregter als ſonſt,
jedoch nicht unmittelbar beſorgnißerregend. Jn
einer Verſammlung am 15. d. wurde hauptſächlich
die Forderung aufgeſtellt, daß der Generalgouverneur
für Kreta unter Zuſtimmung der Garanlie Mächte
wie auf Samos ernannt werde, und daß die Jnſel
eine ſelbſtändige Finanzverwaltung erhalte.

China. Die chineſiſchen Metzeleien
haben, wie gemeldet, durch die Hinrichtung ver
ſchiedener Hauptbetheiligten eine Art Sühne gefunden.
Die engliſche Regierung iſt damit aber noch nicht
zufriedengeſtellt. Obgleich der engliſche Conſul
keinen Schwierigkeiten begegnete, um die Hinrichtung
der Chineſen aus der Bevölkerung, welche an den
Morden in Kucheng ſich betheiligt hatten, zu er
reichen, ſo iſt es ihm doch nicht gelungen, die
chineſiſchen Behörden dahin zu bringen, gegen den
Vicekönig und die hohen verantwortlichen Beamten
mit Strenge vorzugehen. Es gilt jedoch für ganz
wahrſcheinlich, daß die engliſche Regierung auf
Beſtrafung der Schuldigen beſtehen und auf die
chineſiſche Regierung zu dieſem Zwecke einen Druck
ausüben werde.

Dentichland.

Berlin, 20. Sept. Der Kaiſer hat geſtern
Abend 10 Uhr die Reiſe nach Rominten angetreten.
Außer anderen Herren hat ſich auch der kaiſerliche
Botſchafter in Wien, Graf zu Eulenburg, dem
Jagdgefolge angeſchloſſen. Der Beſuch des Kaiſers
in Wiesbaden iſt nunmehr auf den 14. October
feſtgeſetzt worden.

(Zur Reiſe des Fürſten Hohenlohe)
wird der allerweltsoffiziöſen „Pol. Correſp.“ in Wien
aus Petersburg geſchrieben, daß dieſe Reiſe keinen
politiſchen Charakter beſaß. Man habe auf keiner
Seite „auch nur einen Augenblick daran gedacht,
daß gelegentlich dieſes Beſuches Verhandlungen über
beſtimmte politiſche Fragen gepflogen werden ſollen,
um ſo weniger, als die gegenwärtige Richtung der
auswärtigen Politik Rußlands in einer
ſo genauen Weiſe feſtgelegt erſcheint, daß
dem Verſuche, eine Ablenkung zu erzielen, im Vor-
hinein die Ausſicht eines Gelingens gefehlt hätte.“

Während Vorſtehendes offenbar dazu beſtimmt
iſt, in Frankreich Mißtrauen fern zu halten in
Betreff der Verhandlungen des Fürſten Hohenlohe,
wird auf der anderen Seite von dem ruſſiſchen
Offiziöſen durch nachſtehenden Satz der deutſchen
Regierung eine Freundlichkeit geſagt: „Trotzdem
kann der Beſuch des deutſchen Reichskanzlers als
ein befriedigen des Ereigniß aufgefaßt werden, indem
dieſer Gelegenheit hatte, ſich an der berufenſten
Stelle ſelbſt davon zu überzeugen, daß Rußland
eine ausſchließlich friedliche Politik befolge und bei
zubehalten beabſichtige und daß die hieſigen leitenden
Kreiſe von jeder Feindſeligkeit gegen Deutſchland
frei ſind. Dieſe Beobachtungen des Fürſten Hohen
lohe werden jedenfalls dazu beitragen, die guten
Beziehungen zwiſchen Rußland und Deutſchland und
das Vertrauen der beiden Reiche zu ein
ander zu befeſtigen.“

(Zu der Geſchichte der Walderſee
Verſammlung) von 1887, welche Stöcker neulich
in ſeiner „Deutſchen Evangeliſchen Kirchenztg.“ zum
Beſten gegeben, bringt das „Deutſche Wochenblatt“
des Herrn Dr. Arendt einen Rachtrag. Auch dieſes
verſichert, daß die Verſammlung zu Gunſten der
Berliner Stadtmiſſion von einem „einfachen Land
paſtor“, der zu dex damaligen Prinzeß Wilhelm in
ſeelſorgeriſcher Beziehung ſtand, angeregt worden ſei,
und daß ſie jedes politiſchen Hintergrundes entbehrte.
Darüber wollen wir weiter nicht ſtreiten. Die
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Thatſache aber ſteht feſt, daß die „Kreuzztg.“ anderer
Anſicht war, indem ſie den Verſuch machte, in ihrem
Bericht über die Verſammlung den Prinzen Wilhelm
als im Fahrwaſſer der chriſtlich ſozialen Partei
gehend darzuſtellen. Ob die Hammerſtein Stöcker
das wider beſſeres Wiſſen gethan haben, mag dahin
geſtellt bleiben. Man muß doch annehmen, daß
Fürſt Bismarck, als er nach der ſpäteren Mit
theilung der „Hamb. Nachr.“ in einer außer

amtlichen Correſpondenz mit dem Prinzen Wilhelm
dieſen warnte, ſich auf vorzeitige Beziehungen mit
irgend einer Partei oder Clique einzulaſſen, über
die Abſichten und Wünſche der HammerſteinStöcker
genau unterrichtet geweſen iſt. Ueber dieſe hat ja
auch der vielbeſprochene StöckerBrief vom 14. Auguſt
1888, der die Mittel zu einer Vergiftung der Be
ziehungen zwiſchen dem Kaiſer und dem Fürſten
Bismarck erörterte, den Beweis geliefert, daß der
letztere, als er die Polemik gegen Stöcker und Gen.
eröffnete, auf der richtigen Fährte war.

(Zur Convertirungsfrage.) Gegenüber
der „Poſt“, welche ihre Meldung, daß man ſich in
maßgebenden Kreiſen entſchloſſen habe, ſich über die
ſchwerwiegenden Bedenken gegen eine Conver-
tirung (der 4prozentigen Staatsanleihen) hinweg
zuſetzen, in vollem Umfange aufrecht erhält, ſchreibt
jetzt die „Nordd. Allg. Ztg.“: „Wenn wir bemerkten,
daß das Staatsminiſterium ſich neuerdings nicht mit
den Converſionsfragen beſchäftigt hat und daß die
bezüglichen Mittheilungen der Preſſe auf willkürlichen
Combinationen beruhen, ſo iſt damit zugleich feſtge
ſtellt, daß ein Entſchluß, ſich über die ſchwerwiegenden
Bedenken gegen Convertirung hinwegzuſetzen, an der
maßgebenden Stelle bis jetzt nicht gefaßt iſt.“
Man wird daraus ſchließen können, daß die Con
verſionsneigung des Finanzminiſters im Staats
miniſterium auf Widerſpruch ſtößt. Das Dementi
der „Nordd. Allg. Ztg.“ iſt bekanntlich am Tage
der Rückkehr des Reichskanzlers und Miniſter
präſidenten Fürſten Hohenlohe erſchienen.

(Zum Hammerſteinkrach) Zu der
Wechſelfälſchung des Herrn v. Hammerſtein
mit der gefälſchten Unterſchrift des Grafen Fincken
ſtein bemerkt die „Köln. Ztg.“ „Wir wußten
bereits ſeit geraumer Zeit, daß Hammerſtein die
Unterſchrift des Grafen Finckenſtein gefälſcht hat,
nur war es uns unbekannt, daß das auf einem
Wechſel geſchehen war. Dieſe Fälſchung muß erſt
in letzter Zeit geſchehen ſein, da Graf Finckenſtein
erſt nach dem Rücktritt des Herrn v. Kröcher in
das Comitee als Verleger eingetreten iſt. Hammer
ſtein wird ſich dann wohl auf dieſe Stellung berufen
haben, um dem Disconteur eine Erklärung dafür
zu bieten, wie gerade er dazu komme, den Wechſel
in Umlauf zu ſetzen. Da dies erſt in letzter Zeit
geſchehen ſein kann, ſo wird Hammerſtein die
erhaltene Summe, die er natürlich nicht zur
Deckung ſeiner zahlloſen Schulden benutzte, wohl
noch nicht verputzt haben, ſondern ſie dazu be
nutzen, ſich in einen verborgenen Winkel
der Welt zu retten und dort ſeinen Raub
mit aller Gemächlichkeit zu verzehren.
Von einem Steckbriefe verlautet noch immer nichts,
obwohl die Anzeige gegen Hammerſtein ſchon vor
faſt 14 Tagen eingereicht ſein ſoll. Hofprediger
a. D. Stöcker ſetzt in ſeinem Organ, dem „Volk“,
ſeine Vertheidigung fort. Jn einer Erklärung
giebt er ſeinem Zorn gegen die „Köln. Ztg.“
kräftigen Ausdruck, der er „Dummdreiſtigkeit“ vor
wirſt. Er räth, ehe ſie vor fremden Thüren fegt,
ſich an die „Sünder und Verbrecher der Mittel
parteien“ zu erinnern. Gegenüber der „ganzen
liberalen Sippſchaft von Verleumdern“ erklärt der
Hofprediger a. D. ein für alle Mal, daß er den
Freiherrn v. Hammerſtein bis zum Frühjahr 1895
für einen „durchaus ehrenhaften Mann“ gehalten
habe. „Als ich die erſte Andentung von ſeinen
Vergehungen erhielt, bin ich in demſelben Augenblick
zu ihm geeilt, um die Wahrheit zu erfahren. Seit
dem habe ich, je nach dem Maße der Erkenntniß
ſeiner Schuld, meine Beziehungen zu ihm als
Freund und Seelſorger dazu verwandt, ihn
zur Aufrichtigkeit zu mahnen und zu bewegen,
daß er auf ſeine politiſchen Stellungen freiwillig
verzichte. Daran, daß er in der „Kreuzztg.“ wie
in der konſervativen Partei völlig unhaltbar ſei,
habe ich ihm von Anfang an keinen Zweifel ge
laſſen.“ Nach den Früchten, welche die ſeel
ſorgeriſche Thätigkeit Stöckers bei Hammerſtein
getragen hat, muß man ſagen, daß er für die
Seelſorge geringere Fähigkeiten hat als für Hinter
treppenpolitik.

(Reichstags-Erſatzwahl.) Das end
gültige Ergebniß der Reichstagserſatzwahl in Gr.
Wartemberg-Oels liegt auch jetzt noch nicht
vor. Bisher ſind gezählt 13 075 Stimmen, von
denen Herr v. Kardorff 6971, alſo mehr als die
Hälfte erhalten hat. Die Wiederwahl Kardorff's
im erſten Wahlgange iſt demnach wahrſcheinlich.

(Von der Marine.) Der Staatsſecretär
des Reichsmarineamts Viceadmiral Hollmann iſt

zur Vornahme von Jnſpizirungen in Kiel ein
getroffen. Zum Kommandanten der Kaiſerlichen
acht „Hohenzollern“ iſt der Kapitän zur See
Freiherr von Bodenhauſen ernannt.

(Durch den Nordoſtſeekanal) wird dieſer
Tage dem Vernehmen nach ein aus Panzer
ſchiffen erſter Klaſſe beſtehendes Geſchwader
eine Probefahrt unternehmen. Der Erbauer des
Kanals, Wirkl. Geh. Rath Bänſch, iſt in Rendsburg
eingetroffen, um mit den techniſchen Beamten der
Kanalcommiſſion die Beſichtigung der elektriſchen
Beleuchtung des Kaiſer Wilhelm Kanals vorzunehmen.

(Colonialpolitik.) Der Kommandeur
der Schutztruppe in Oſtafrika, Oberſtlieutenant
v. Trotha, ſoll nach der „Deutſchen Tagesztg.“
ſeinen Abſchied erhalten. Gegen Herrn v. Trotha
kehrten ſich bekanntlich die in der „Köln. Ztg.“
verlautbarten Klagen des Gouverneurs v. Wißmann
über den Mangel an Empfanggsfeierlichkeiten ſeitens
der Schutztruppe bei der Ankunft in DaresSalaam.
Nur Oberſtlieutenant v. Trotha habe ſich auf dem
Schiff des Herrn v. Wißmann eingefunden, doch in
einer Art und Weiſe, wie man auch einen berühmten
Reiſenden einen Beſuch abſtattet. Jn der „Dtſch.
Tagesztg.“ wird als Grund für die Abberufung des
Herrn v. Trotha angegeben, daß Herr v. Wißmann
im Dienſtalter hinter Herrn v. Trotha zurück
ſteht. Herr v. Wißmann iſt allerdings nur
Major, nicht Oberſtlieutenant, aber Herr von
Wißmann iſt doch Civilgouverneur und nicht militä
riſcher Vorgeſetzter des Herrn v. Trotha. Herr
v. Wißmann verhält ſich zu Herrn v. Trotha wie
der Landrath zu einem Gendarmerieoffizier. Bisher
aber hat man in Deutſchland nicht gefordert, daß
der Landrath in ſeinem Landwehrverhältniß denſelben
militäriſchen Rang einnehmen muß, wie der betreffende
Gendarmerieoffizier. Das Syſtem des Militarismus,
wie es ſeit 1891 in Oſtafrika eingeführt worden
iſt, ſpitzt ſich offenbar doch noch mehr zu, wie in
ſeinem Heimathlande. Nach der „Poſt“ beſtätigt
ſich die Nachricht von der Verabſchiedung des Herrn
v. Trotha nicht.

Volkswirthſchaftliches.

Aus dem Reiſebericht der engliſchen
Delegation in den deutſchen Eiſenwerken
werden im „Daily Chronicle“ noch verſchiedene
Einzelheiten veröffentlicht, welche insbeſondere der
Bewunderung der Delegirten für die Wohlfahrts
einrichtungen in deutſchen Eiſenwerken Ausdruck
geben. Beſondere Anerkennung wird den Walzwerken
gezollt für die Art, wie ſte Platten ſo dünn und
mit ſo guter Fläche und faſt ohne Abfall zu walzen
verſtehen. Es bliebe den Engländern nichts übrig,
als umzulernen. An einer anderen Stelle kommt
der Bericht wiederum auf die Arbeitslöhne zurück
und konſtatirt, daß die Hochöfen- Leute 7—-9 Mk.,
und in den Stahlfabriken Niemand unter 5 Mk.
erhalte. Ein in deutſchen Werken beſchäftigter Eng
länder, der die engliſchen Werke genau kennt, ſagte
zu den Delegirten „Unzweifelhaft ſind die deutſchen
Arbeiter beſſer daran als die engliſchen, denn wir
zahlen hier, allgemein geſprochen, beſſere Löhne. Jn
England giebt es wohl Einige, deren Löhne über
die höchſten deutſchen Löhne Hinausgehen, aber hier
hat das Gros der Arbeiter höhere Löhne als Jhr
bezahlt.“ Ueber ein anderes Werk, das 2700 Mann
beſchäftigt, äußert ſich einer der Delegirten: „Jch
war verblüfft; mechaniſche Figuren in einem Miniatur
werk hätten nicht ſyſtematiſcher arbeiten können als dieſe
Leute, und Jeder von ihnen ſchien ſeine Arbeit ohne
eine Anſtrengung zu thun. Jeder Mann kennt
ſeinen Platz, da iſt kein Drängen und Stoßen, und
nie in meinem Leben ſah ich die Arbeit ſo gethan
wie dieſe. Sie haben weder mit Geld noch mit
Zeit geknauſert, um ihre Vorrichtungen zu verbeſſern.“

X Eiſenbahnbautenin Ching, Der „Voſſ.
Ztg.“ wird aus Shanghai gemeldet daß die
chineſiſche Regierung allen Ernſtes die Erbauung
einer großen Eiſenbahn quer durch das mittlere
China, von Tientſtn nach TſchinKiang demnächſt
in Angriff nehmen wird. Das kaiſerliche Edikt
dürfte beim Eintreffen dieſer Zeilen in Europa be-
reits zur Veröffentlichung gelangt ſein. Die neue
Linie wird der Hauptſache nach dem großen Kaiſer
kanal folgen und Tientſin, d. h. die Reichshaupt-
ſtadt Peking mit dem Yangtſekiang, der wichtigſten
Handelsſtraße Chinas, verbinden. Das erforderliche
Material wird in Europa angekauft werden.

Von der ſibiriſchen Eiſenbahn iſt die
Strecke bis Jrkutsk fertig geſtellt. Der Verkehrs
miniſter Fürſt Chilkon wird ſich demnächſt nach
Sibirien begeben, um die Strecke zu beſichtigen.
Der Miniſter hat vom Zaren den Auftrag erhalten,
alle Vorkehrungen zu treffen, um den Bau dieſer
Bahn zu beſchleunigen, die, wenn möglich, bis zur
chineſiſchen Grenze innerhalb 44—5 Jahren fertig
geſtellt werden ſoll. Der Bahnbau iſt bekanntlich
im Jahrr 1891 begonnen worden.



Brunnenfeſt
Dürrenberg.
Allen Freunden und Gönnern zur Nach

richt, daß ich auch in dieſem Jahre ein

SchankKzelt
errichtet habe.

Für warme und kalte Speiſen und Ge
tränke iſt beſtens geſorgt.

Pilsemer
aus der Berger'ſchen Brauerei.

Achtungsvoll

Carl Schmiede
Zum Brunnenfest

in Dürrenberg
empfehle meinen werthen Freunden und Be
kannten, ſowie einem hochgeehrten Publikum
mein großartig ausgeſtattetes

Reltaurations-Zelt.
Jch verzapfe hochfeine Biere und halte

ff. warme und kalte Speiſen beſtens em
pfohlen. Ergebenſt
J B. Se lew.Als ärztlich geyrüfte Maſſeuſe

ſowie zu Einpackungen und Abreibungen
empfiehlt ſich in und außer dem Hauſe

Fr. Sophie leGleichzeitig bringe meine Dampfbadegn
Kalt in empfehlende Erinnerung.

Mülkteretreasse 2 m

S BisEnrilirte Wirſhſchaftsartike!
eingetroffen bei

Schmakeſtr. 29. Becher,
Mitbürger und Vaterlandsfreunde!

Gekommen iſt der Tag, an welchem die
Erinnerung lebendig wird an den tiefen Ernſt,
nit dem unſer hochſeliger Kaiſer Wilhelm J.

in Ems das freche Anſinnen des franzöſiſchen
zurückwies, an welchem hohe Begeiſterung

für ein einiges Deutſchland Nord und Süd
mit gleichem Feuer ergriff!

Der Traum des deutſchen Volkes iſt er

Willig-
W

füllt, das Sehnen iſt geſtillt, ein geeintes
Deutſchland iſt im Schloſſe zu Verſailles
erſtanden.

Nicht geſtillt ſind aber die Thränen vieler
Wittwen und Waiſen, vieler Frauen und
Kinder nicht erfüllt ſind die Bitten mancher

ferer Krieger, die zwar nicht mit zerſchoſſenen
Gliedern umhergehen, deren ehemals blühen
der, kräftiger Leib aber in Folge der
Stravpazen ſiech und hinfällig geworden iſt.

Viele davon vermögen heute nicht einmal
ſich ſelbſt, geſchweige denn ihre Familien zu
ernähren!

Wohl läßt ſich in den meiſten Fällen ein
Zuſammenhang der Leiden dieſer Braven
mit dem Feldzug nicht mehr nachweiſen, doch
iſt es mehr als wahrſcheinlich, daß die Folgen
der vielen im Freien verbrachten Regennächte
2e. 2e. ſich bei dieſen alten erprobten Soldaten
mit der Zunahme der Jahre mehr und mehr
geltend machen.

Jetzt nach 25 Jahren zeigt ſich wir
wollen es uns nicht verhehlen oder im Feſt
zubel vertuſchen manch' trübes Bild un
verſchuldeter Arbeitsloſigkeit. Siechthum und
Krankheit ſind eingekehrt bei Vielen, die einſt
gern und willig nicht allein für die idealen
Güter eingetreten ſind, ſondern die auch mit
ihrem geſunden Leib den irdiſchen Beſitz
unſeres Volkes gedeckt und beſchützt haben.
Hat auch Sr. Maj. des Kaiſers Gnade im
Verein mit dem hohen Reichstag eine Beihilfe
für 15000 dauernd erwerbsunfähige noth
leidende Veteranen à 10 Mark pro Monat
bereit geſtellt, ſo weiß doch Jedermann, daß
dieſe geringe Summe bei kranken Leuten, von
denen oft Arzt und Apotheker mehr zu fordern
haben, bei weitem zur Ernährung der Familie
nicht ausreicht. Außerdem umfaßt die Zahl
von 15000 Kriegern nach unſeren Erfahrungen
lange nicht alle erwerbsunfähigen und hilfs
bedürftigen Kameraden. Deshals wenden
wir uns bittend an unſer ſtets Hilfs-
bereites Volk, au alle Männer nud
Frauen mit edlen Herzen, die Noth
unſerer Brüder durch Unterſtützungen
udern zu helfen.

Geldbeiträge für die nothleidenden Krieger
aus den Jahren 1848 bis 187071. und zwar
nur für ſolche, bitten wir an den Verband
Sentſcher Kriegs. Veteranen zu Leſpzig,
Nordſtraße 26, zu ſenden.

Auittung erfolgt in unſerem Verbands
Drgan „Der Veteran“.

Die Vertheilung der Gaben liert durch
den Verband deutſcher KriegsVeteranen in
Verbinbung mit den ſich bildenden Local
romités und unter Zuſtimmung der Orts
behörden.

Leipzig, September 1895.
Verband deuſſcher Kriegs Beteranen.

GEitz Seipzig.)
Jn Merſeburg nimmt Herr Kaufmann

rin (Firma: Gebr. Schwarz) Burg
Kraſze, Beiträge für obige Eentralſlelle gern
entgegen.
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Geſchüfts-Verlegung.
Meiner werthen Kundſchaft hiermit die ergebene Auzeige, daß ich

utit dem 16. d. M. (Montag) mein Geſchäft ans dem Hanſe kleine
Ritterſtraße 2 uach meinem eigenen Grundſtück

kl. Ritterſtraße 1 (früher Herrn Rehne gehörig)
Mit der höfl. Bitte, mir das bisher geſchenkte Wohlwollen

auch in meinen neuen Geſchäftsräumen gütigſt bewahren zu wollen,

n. Der Mechaniker und Optiker.
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und villig angefertigt.

vom 3 Marls a.
Alle Reparaturen ſowie Weziige werden ſchnell

e
Markt7. F. A. Hammer Markt7.

empfiehlt

d Herren-Regenschirme
in größter Auswahl, vom billigſten bis feieeſtes.

mit Stahlſtock

O

O eeeeeeeoegddgeéBöhme Bottkodorn
in vorzüglichſten Qualitäten und verſchiedenſten
Preislagen empfiehlt

Adolt Schäfer
ChamotteBackoſenſteine,

do. Norwalſteine,
do Ofexplatten,

do Nörtel und Mehl
empfehle in jedem Poſten.

Mel. IISGuISS,
Meine Damen

machen Sie gefl. einen Verſuch mit
J rVergmaun's LilienmilchSeife

v. Bergmann Co., Dresden Radebenl,
(Schutzmarke: Zwei Bergmänner)

es iſt die beſte Seife gegen Sommer
ſproſſen, ſowie für zarten, weißzen, roſigen
Teint. Vorr. à Stück 50 Pf. bei: Weunk
Borger, NeumarktDrogerie.

friſch geſchoſſen, ganz und getheiltHasen, ſind zu haben bei

Karl Beekerw, Johannisſtraße 8.
Auch ſind daſelbſt ſehr ſchöne Speiſe

kartoffeln zu haben.

Fuhren jeder Art
werden augensmwmen.

Knorr's Hafermehl,
beſtes u. billigſtes Kindernährmittel, in

Packeten à 24 und 45 Pf.
Knorr's Suppenmehle,
Knorr's Suppentafeln

mit Fleiſchextract à Stück 20 und 30 Pf.
Jede Tafel giebt, wenn mit Waſſer aufgekocht,

5——6 Teller ſchmackhafte Suppe.

Knorr's Brhswürste.
Knorr's Malz-Hafer-Cacao,

Rasseler Bafer-Gacaso,
beſonders empfohlen für Magenſchwache, Ner

vöſe, Blutarme 2e., à Packet 1 Wik.

Michaes Bichel-Caoao,
empfohlen für Kinder und Perſonen mit ge

ſchwächter Verdauung, bei
3Oscar Loeberl,

Drogen und Farbenhandlung,
Burgſtraße 16.

X. Quedlinburger
Pferde- Lotterie

Zlah. 10. Oet. 95. Hauptgsw. 4509 Mk. W.
1500 Gewinne Werthe von 27500 Mk.

L wen s 2 Mark bei dem S
General- Agenten

Carl Krebs in Quedlinburg,
Louis Zohe meler nud Meta
Sokalgaze j. io Mergeburg.

erräufer erhalten Rabatt.
h

Jalius Grobe, Saalſtr.

Größtes Schuh und
Stiefelwanren-Lager, als:

Lanzſtieſeln von 12 Mk. an,
Männer Halbftiefeln von 6 Mk. an,
Damen Promengdenſchnhe v. 3,75 Mk. an,
Kinderſchuhe von 60 Pf. an
empfiehlt

R. Schmidt Seitenbeuntel 2.
Beſtellungen nach Maaß und Reparaturen

ſchnell und gut.

Leinen Gummiwäſche

in nur guter Qualität empfiehlt billigſt

Wollwaaren-
Engros.

Großes Lager in wollynen

Striüchkigarmernt
in allem Preislagen,

nur solle VarieteeBlanze Walkjacken,
Braune Walkjucken,

Unterhefen,
Unterhemdent,

Normalhemden,
Strümpfe,

Socken,
Jagdweſten,

Kisdertrikats.
Billigße Bezugsquelle für Wieder

verkägfer. (47 858.)
Gebr. Buttermilech,
Halle a/S. Landweheſtraßze 9.

00

B.Dampfmolkerei Rerſeburg
empfiehlt däglich friſch

Pollmilch (3 mal tägl. friſ),
Magermilch,
Auttermtleh,

dicke Wilch in Satten s 10 u. 20Pf.
für Satte iſt 10 Pf. Einſatz zu ſtellen,

ſaure und ſüße Hahne,
feinſte Sühßrahm- Faſelbutter,

Limburger Käſe,
Sahnenkäſe

Huark (Matz), ſeh
Handkäſe.
Fortionskäſe,

Die Herren Wieberverkäufer, Bäcker und
Wirthe bekommen billigſte Preiſe geſtellt.

Hart Banoh,
Marke 28. Amtéshänſer 8 a.

Getragene Kleidungsſtücke

r ſchön,

r pikant.

Betten, Möbel und Schuhwaaren aller
Art kauft und verkauft

J. Sommer, Brettelteaße 4.
Grösste Amns rat

in Schuh u. Stiefelwaaren
äußerſt billig.

Beſtellungen nach Maaß, Reparaturen ſchnell
und gut.

R. Schmidt, Seitenbentel.

Bringe mein Lager
fertiger Zerren,

Rnaben u. Arbeiter
Garderobe

in empfehlende Erinnernng.
Anfertigung nach Maass

prompt und billigst,
Großes Stofflager.

Annahme von Stoſſfen zur
Anfertigung jedes beliebigen
Kleidungsſtücks.

Term. Lehmann,
SHneidermeiſter,

Merſeburg a. 6. Helgrube 2021.

f. Sauerkohl,
2 Pfd. I F.A. Speiſer.

Mähmasehimem
werden ſchnell und gut Lepurirt bei

L. Alhrenht, Schmaleſte. 23.

für Streuzweoke
ſind Sägeſpäne und Foslz-
rindſpäne billigſt zu haben
in der

Rä ren
s

Inhotfens
gebraunter

empfiehlt

New mm
c eunan

und im Gebrauche dilligſter
ngtürlicher Bohnen- Kaffee

befmn Kaiserl,. Patent-
amate geschützt

P. H. Inboffon, Bonn,
Hoffjeferant Ihrer NMajestat

äor Kaiserin u. Königin Frioärlchb.
Ersto und grösste

Dampfkaffeebrennerei in Bonv.
Preiſe:

809, 85, 90, 95 und 100 Pf.
per Pfd.-Packet.

Zu haben in Merſeburg bei
r. Gut Wieres an a
Wiun l. U an n.
an. Wkn un.
un Wenn re

Thüringisches
9Technikum JImenau-

Jöhere u. mittlere Fachschule für
Elektro- und Maschinen-Ingenieure
Elektro- u. Maschinen-Techniker und
-Werkmeister.& Direktor Jentzen.

Staatskommissar.

Lihenmeh- Seife
von Bergmann Co,, Berlig u. Frkft. a. N.

Aelteſte allein echte Marke:
Dreieck mit Erdkugel und Kreuz.
Vollkommen neutral mit Boraxgehalt und von
ausgezeichnetem Aroms iſt zur Herſtellung
und Erhaltung eines zarten biendend-
weiſen Teints unerläßlich. Beſtes Mittel
gegen Sommerſproſſen. Vorräthig: Stück
50 Pf. bei N. Carsue, Stadt -Aßotheke

Beſte und billigſte Bezugsquelle fur
garantirt neue, doppelt gereinigt u. gewaſchene,
echt nordiſche

Bettfedern.
Wir verſenden zollfrei, gegen Nachn. (jedes be
riebige Quantum) Gute neue Vettfedern
per Pfd. für 60 Pfg., 80 Pfg., 1 M. und
1 M. 25 Pfg.; Feine prima Halb
daunen 1 M. 60 Pfg. u. 1 M. 80 Pfg.
Weiße Polarfed. 2M. u. 2M. 50 Pfg.
Silberweiße Bettfedern 3 M.,3 M.
50 Pfg. u. 4 M.; ferner Echt chineſiſche
Ganzdaunen (ſehr füllkräft.) 2M. 50Pfg.

n Kerfordl in Weſf.
e



Seiden-Modewaaren-
Confection.

Ilorgenröcke, Unterröche,

Pertige Costume.
Tuche u. Buckskins,Leipzigerstr. 1oo,

part., I. u. II. Etage.

euheiten a
Kleiderstoften

in reichhaltigster Auswahl und in

e eg S S S
el 5d d zS Se SeS W W

An W

beehrt sich hiermit oben t nan en dass nunmehr sämm tliche

in Wolle und
Sefche und in

Leinen- u. Baumwollen-
Waaren.

Gardinen. Porttéren,
Linoleum.

Teppiche.n a 3
Leipzigerstr. 100,

part., I. u. II. Etage.
(47 752.)

Confection
allem Vreistagen eingetroffen sind.

a M
Muster- U. Answaliisemcumngen Stehen franco zu Diensten.

ne II. e h Maass. Se e e e Sz

e c r S e
e d

(Sllberne Staatsmedatllen.)

Moersebure,
Fernsprecher 27.)

empfiehlt ſich zur Lieferung von

n. um W et Am rait, V es. v Säkb. S hke,Gleseol Gruecols, Böhmfechen Hohlem, Brikets, Presss
steſnen, äckerkonhtken, MHOBBMAOEeB, Brenmolz,

Fohlenanzünder, ſowie von Raiſeröl, Petrolenm, Solaröl, Rübsl, Gaſolin.
vorzüglichſte Wagre. Prompte Zediennng. VReelles Gewicht.

Baumaterial, Landwirthechaftliche Bedarfsartikel, Desinfectionsmittel,n e Lederfett HutfettGarawen, Por(feren, Teppiehe, Bettvorlagen, Slores, lagen

Spitzen, Rouleaux und Congressstoffe, Tischdecken, Bettdecken.
Grosse Auswahl in allen Preislagen, von der Copjunctur nicht berührte ansserordentlich billige Preise.

Otto rseburs.
S lorſchn I baren Aen rWeissenfelser Seragse i 21 iſt nur noch kurze Zeit und wird hin

ſichtlich der Waare und Preiſe ein jeder zufrieden ſein,

Dank. Menhnme.
Ausgestellt: alle a/S. 5 Grosse Ulrichstr. 5.duren eleKtrische Kraft

S bewirkte Wiedergabevon interessanten a. historisch denkwürcigen

Ereignissen mit Iehendig ersehei-
mem dem Wesem.

BRegelmässig weehgelncdde
Darstellumgem.

Weutseh- Gesterwr. Leaison-
Kimetoshkk« o Cie. Haenabanvg
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Rohland's Restauration,
e den 22. und Montag den 23. e
e grosses Preiskegelnauf meiner ganz neu asphaltirten Kegelbahn.

Dazu ladet ergebenſt ein F. Rohlamdä.
Karten à Stück 1 Mark.

NB. Die Gewinne kommen Dienſtag Abend zur Vertheilung.
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Beilage zu Nr. 206 des „Merſehnrger Correſpondent“ vom 21. September 1395.
J

Das Abonnement
auf den

„Merſeburger Correspondent

für das 4. Quartal 1895 bitten wir für
auswärts bei den kaiſerlichen Poſtanſtalten
und den Boten möglichſt bald bewirken zu
wollen. Wir machen darauf aufmerkſam, daß
die kaiſerlichen Poſtanſtalten für jedes nach
dem 28. d. M. aufgegebene Abonnement 10
Pfennige Beſtellgebühr berechnen.

Achtungsvoll
Die Expedition

des Werſeburger Correſpondenten.

Proninz und Umgegend.
Weißenfels, 20. Sept. Seit längerer

Zeit ſind hier und in der Provinz eine große Menge
falſcher Einmarkſtücke in Umlauf, ſo daß
wohl faſt täglich an den öffentlichen Kaſſen ſolche
angehalten werden. Der Kriminalpolizei in Halle
iſt es nun gelungen, den Verfertigern und Ver
treibern des Geldes auf die Spur zu kommen, ſo
daß mehrere Verhaftungen vorgenommen werden
konnten. Die Spur führte auch nach Taucha;
der dort wohnhafte Arbeiter Nehring, ein früherer
Reſtaurateur in Halle a. S., ſollte falſches Geld
erhalten und vertrieben haben, vorwiegend auf den
Märkten in der Umgegend, weshalb er am ver
gängenen Mittwoch durch drei Polizeibeamte in
Civil aus Halle und von hier verhaftet wurde.
Nach ſeiner Verhaftung gab er die That zu; er
hat für die Mark 50 Pf. an die Verfertiger zahlen

müſſen. (W. Kbl.)Eiſenach, 17. Sept. Seit Montag voriger
Woche ſind in Sondra die Arbeiten in dem Bohr
thurm der Kölner Actiengeſellſchaft wieder aufge
nommen worden, und zwar ſoll eine ſchwierige
Arbeit zur Ausführung kommen, nämlich die gänz
liche Schließung der Kohlenſäurequelle.
Nach einer Berechnung entſtrömt dem Bohrloch in
24 Stunden für 14400 Mk. Kohlenſäure. Ueber
die Zukunft der Quelle iſt noch kein Entſcheid ge
troffen, da die Firma auf die Ausbeutung verzichtet
und ihr Augenmerk auf die Erbohrung von Kali
richtet. Es ſoll an einer anderen Stelle in der
Nähe des Ortes ein neuer Bohrthurm errichtet und
die Suche auf Kali fortgeſetzt werden, da nach dem
aus dem jetzigen Bohrloch zu Tage geförderten Kern
Hoffnung vorhanden iſt, doch noch Kali zu finden.

Bei Thale unterhalb der Roßtrappe wurde
am 18. d. M. ein junger Mann und ein junges
Mädchen aus Kopfwunden blutend aufge
funden. Der erſtere war bereits todt, das junge
Mädchen dagegen noch am Leben. Der in der
Nähe liegende Revolver gab Aufklärung über das
blutige Drama. Der junge Mann iſt ein Schüler
des Dr. L.'ſchen Jnſtituts in Thale, das junge
Mädchen eine Tochter des RoßtrappeHoteliers. Un
glückliche Liebe ſoll die Beiden in den Tod getrieben
haben.

F Königſtein, 18. Sept. Jn Lebensgefahr
ſchwebte, wie das „Leipz. Tgbl.“ mittheilt, am
Sonnabend nachts der Fuhrwerksbeſitzer Leupold
von Königſtein. Derſelbe hatte am nämlichen Tage
die Herren Baumeiſter Seim und Riedel und noch
fünf andere Herren von Dresden nach Schweizer
mühle bei Bodenbach gefahren, als auf dem Nach
hauſewege in finſterer Nacht plötzlich vor den
Pferden drei mächtige Hirſche vorbeijagten, die
Pferde ſcheuten und in der Nähe des böhmiſchen
Dorfes Biela ſammt Omnibus eine 5 Meter hohe
Böſchung hinabſtürzten. Der Geſchirrbeſitzer rettete
ſich nur durch ſchnelles Abſpringen vom Wagen.
Er hat ſchon zweimal das Bein gebrochen und muß
noch Bandage tragen. Für ihn ſelbſt und die
Pferde iſt das ganze Unglück noch ſo abgegangen,
während der Kaſten des Omnibuſſes vollſtändig
zerbrochen iſt.

t Calbe a. S., 19. Sept. Geſtern gegen Abend
wurden in der Nähe des Gaſthofes „Felſenkeller
zum Mägdeſprung“ (etwa 1 Kilometer vom Bahn
hofe Grizehne) mehrere kurz hintereinanderfolgende
Schüffe vernommen. Hinzueilende Perſonen fanden
in einem Soolweidenbeſtande dicht am Ufer der
Saale einen jnngen Mann und ein junges Mädchen,
beide aus mehreren Schußwunden blutend. Das
Mädchen war bereits todt, während der Mann noch
lebte und bei Beſinnung war. Wie feſtgeſtellt iſt, hat der
Mann das Mädchen erſt mit ſeiner Einwilligung er
ſchoſſen und dannſichſelbſt durch drei Schüſſein die Bruſt
ſchwer verletzt. Bei der im Amtsbureau der
Domäne Amt Calbe erfolgten vorläufigen Vernehmung

hat der Mann ſich als Schneider Schlutißel gebürtig
aus Minkatt in Baden und die Erſchoſſene als
Eliſe Fiſcher aus Neudamm bei Stettin bezeichnet.
Beide ſind zuletzt in Berlin in Stellung geweſen
und haben ſich mit der Abſicht, gemeinſam aus dem
Leben zu ſcheiden, hierher begeben. Der Mann iſt
in das hieſige Krankenhaus aufgenommen. Näheres
wird die ſofort eingeleitete Unterſuchung ergeben.

Leipzig, 18. Sept. Der Verein „Sportplatz“
Leipzig legt gelegentlich der Sonntag den 22. d.
ſtattfindenden Jnternationalen Radwettfahren ein
20 km Dauerfahren ein. Das Rennen iſt zu
Ehren aller Theilnehmer an dem Freitag den 20. d.
tattfindenden 500 km Zeitfahren des Gau 21
„Sachſen“ des D.-RB. über die Strecke Leipzig
Berlin Leipzig Dresden Leipzig in das Pro
gramm aufgenommen worden. Die Theilnehmer an
demſelben müſſen im gleichen Anzuge ſtarten wie
auf der Zeitfahrt, auch die gleiche Maſchine benutzen.
Da eine rege Betheiligung hierzu in Ausſicht ſteht,
und die übrigen Rennen des Tages das höchſte
Intereſſe aller Freunde des Radfahrſports in An
ſpruch nehmen, ſo dürfte ſich der Abſchluß der dies
jährigen Rennſaiſon des rührigen Vereins Sport
platz“ mit einer überaus glanzvollen Darbietung
vollziehen.

Leipzig, 19. Sept. Der Weichenwärter
Dornbuſch, auf deſſen Strecke in der Sonntags
nacht der Kremſer von einem Eiſenbahnzuge über-
fahren wurde, iſt abermals in Haft genommen worden.

Seegluedhriég ten.
Merſeburg, den 21. September 1895.
Mit dem Eintritt des Herbſtes nimmt alljährlich

die Saiſon der Bälle und ſonſtigen Vereinsfeſtlich
keiten ihren Anfang. Auch der hieſige Bürger
Geſangverein eröffnete am Donnerstag die
Reihe ſeiner Wintervergnügungen mit einer Abend-
unterhaltung im „Tivoli“, die ſich eines recht zahl
reichen Beſuchs erfreute. Das Programm war ein
höchſt intereſſantes und bot neben gut ge
wählten Orcheſterſtücken unſerer Stadtkapelle mehrere
Lieder für Männerchor von Abt und Schubert,
ein Duett für Tenor und Baß aus der
Oper „Martha“, zwei Soloquartette von Zöllner
und Silcher, zwei von Herrn Mufſikdireckor
C. Schumann hier neu componirte Vaterlands
geſänge für Männerchor und Orcheſter, das Duett
Ave Maria von Schulz und das Chorlied „O Schutz
geiſt“ mit Orcheſterbegleitung von Mozart. Das
reizende Singſpiel „Roſel vom Schwarzwald“ ſollte
den künſtleriſchen Theil der Abendunterhaltung be
ſchließen, mußte aber wegen plötzlich eingetretener
Heiſerkeit der das Roſel darſtellenden jungen Dame
abgeſetzt werden. Sämmtliche Darbietungen der
wackeren Sänger zeugten von ausdauerndem Fleiß
und trefflicher Schulung. Die neuen, zum erſten
Male vorgetragenen Compoſitionen des Herrn Director
Schumann, denen ein ſchwungvolles patriotiſches Ge
dicht aus der „Gartenlaube“, Jahrgang 1863 und E.
Geibels feuriges Poem „Empor mein Volk, das Schwert
zur Hand“ als Texte dienen, fanden lebhaften Anklang
und wurden mit rauſchendem Beifall belohnt. Ein
Ball gab dem ebenſo gemüthlichen als ſchönen Feſte
ſeinen Abſchluß.

Auf dem Altenburger Damme machten ſich
geſtern Vormittag vier junge, dem Arbeiterſtande
angehörige Leute das eigenartige Vergnügen, ſich
gegenſeitig mit Schlagringen zu bearbeiten. Dabei
hatte man es namentlich auf einen der Betheiligten
abgeſehen, der ſchließlich verſchiedene blutige Ver
letzungen davontrug und vorausſichtlich den ſonder
baren „Spaß“ nicht leicht vergeſſen wird.

Die Schüler der hieſigen Fortbildungs
ſchule laſſen es auf ihrem abendlichen Heimwege
ziemlich oft an dem erforderlichen öffentlichen An
ſtand fehlen. Es iſt dies bei den Anwohnern der
jenigen Straßen, welche die Schüler in größeren
Trupps paſſiren, ein kaum mehr auffallender Uehbel
ſtand und man iſt hier ſchon ſo daran gewöhnt,
daß ſich die Herren Lehrjungen durch Spektakel,
Balgereien u. ſ. w. bemerklich machen, daß auf ſolche
Kleinigkeiten gar kein Gewicht gelegt wird. Wenn
ſich aber der Uebermuth der Burſchen, wie z. B.
am letzten Mittwoch Abend, bis zu Eigenthums
beſchädigungen verſteigt, ſo iſt es jedenfalls
die höchſte Zeit, daß demſelben wieder einmal
ein Dämpfer aufgeſetzt wird. Das Opfer der
Flegelei am genannten Abend war eine Fenſterſcheibe
im Hauſe Oelgrube Nr. 1, die entweder eingeſchlagen
oder entzwei geworfen wurde. Angeſichts des
Schadens verdufteten die Schuldigen natürlich
ſchleunigſt und der Geſchädigte hat das Vergnügen,
die Koſten aus der eigenen Taſche zu beſtreiten.

Oeſfentliche Schöſſfengerichts Sitzung
vom 19. September 1895.

Der Handarbeiter Max Schlegel von hier, ge
boren am 22. November 1856, wegen Diebſtahls
1890 hier mit 3 Tagen Gefängniß veſtraft, iſt an
geklagt, durch vier ſelbſtändige Handlungen am
7. Auguſt d. J. hierſelbſt von den Jahrmarkts
verkaufsſtänden dem Handelsmann Feibiſch aus
Leipzig 11 Paar graue Strümpfe im Werthe von
8 Mk. 25 Pf., der Handelsfrau Flora Wolff eben
daher ein Paar blaue Strümpfe im Werthe von
75 Pf., dem Handelsmann Eduard Roſt aus Leipzig
eine Cigarrenſpitze im Werthe von 25 Pf. und dem
Handelsmann Hermann Heinig, gleichfalls aus Leipzig,
eine blecherne Flöte im Werthe von 10 Pf. in der
Abſicht weggenommen zu haben, dieſe ſich rechts
widrig zuzueignen. Da die ſämmtlichen Gegenſtände
bei Vornahme einer Durchſuchung in der Wohnung
des Angeſchuldigten durch einen damit beauftragten
Beamten gefunden ſind, ſo konnte dem pp. Schlegel,
welcher als Markthelfer thätig war, ſein anfängliches
Leugnen nichts mehr helfen, ſondern er war, wie
auch vor Gericht geſtändig, die Diebſtähle aus
Armuth verübt zu haben. Mit Rückſicht darauf,
daß der Angeklagte wegen Vergehens gegen das
Eigenthum ſchon einmal rechtskräftig verurtheilt
wurde, beantragte der Amtsanwalt, für jeden ein
zelnen vorliegenden Fall eine Gefängnißſtrafe von
10 Tagen, insgeſammt auf einen Monat Gefängniß
zu erkennen. Der Gerichtshof verkündete jedoch nur
14 Tage Gefängniß gegen den Angeklagten.

Nach wiederholter Vertagung der Verhandlung
gegen die verehelichte Schachtarbeiter Wilhelmine
Götze geb. Jahn aus KleinOſtrau, erſchien dieſelbe
abermals auf der Anklagebank, um ſich wegen
Diebſtahls und Entwendung von Feldfrüchten zu
verantworten. Sie iſt beſchuldigt, am 10. Mai
d. J. zu Dürrenberg aus der Ladenkaſſe der Kauf
mannsehefran E. Volkmann 8--10 Mark baares
Geld geſtohlen, dann an demſelben Tage dem
Landwirth Karl Bunge zu Lennewitz und am 18.
deſſelben Monats dem Salinenarbeiter Ferdinand
Hartung zu Fährendorf von deren Wieſe je eine
Menge Gras entwendet zu haben. Trotzdem die
Götze beharrlich leugnete, erkannte der Gerichtshof
auf Grund der Beweisaufnahme dieſelbe des Feld
diebſtahls in 2 Fällen für ſchuldig und verurtheilte
ſie dem Antrage entſprechend zu 6 Tagen Haft.
Wegen des gemeinen Diebſtahls konnte die Götze
der That nicht überführt werden und erfolgte des
halb Freiſprechung.

Von der Staatsanwaltſchaft am Königl. Land
gericht in Halle der Beamtenbeleidigung angeklagt
und durch Beſchluß der Strafkammer zur Aburthei
lung hierher überwieſen war der Schmiedegeſelle
Albin Frenzel von hier, geboren zu Holleben am
29. Dezember 1875, wiederholt vorbeſtraft. Derſelbe
hat in der Nacht zum 24. Juni d. J. den Polizei
Sergeant Röder mit Rebdensarten ſchwer beleidigt,
als dieſer ihm und äünderen Betheiligten das
Singen verboten hatte. Nach Schluß der Beweis
aufnahme erkannte der Gerichtshof auf Grund des
s 185 Strafgeſetzbuchs gegen Frenzel nach Antrag
auf 30 Mk. Geldſtrafe, welcher für den Fall, daß
dieſelbe nicht beigetrieben werde, 6 Tage Gefängniß
ſubſtituirt worden iſt.

Wegen ungebührlicher Erregung ruheſtörenden
Lärms, verübt am 14. Auguſt d. J. nachts durch
lautes Schimpfen und Schreien auf dem Neumarkte
hatte die Polizeiverwaltung auf Grund des s 360
Nr. 11 des Str.-G. B. gegen den Schuhmacher
Guſtav Strauß hier eine Strafverfügung in Höhe
von 3 Mk. ev. einen Tag Haft erlaſſen. Die hier
gegen beantragte gerichtliche Entſcheidung hatte keiten
Erfolg, ſondern der Gerichtshof ließ es trotz günſtiger
Zeugenausſage für Strauß dabei bewenden und
verurtheilte den pp. Strauß noch außerdem zur
Tragung der Koſten des Verfahrens.

Der Arbeiter Kühn hier war durch den Lehrer
ſeines Sohnes Otto bezichtigt, dieſen am 15., 17.,
20., 21., 28. und 29. Juni d. J. ohne Entſchuldi-
gung von der Schule ferngehalten zu haben und
hatte deshalb die Polizeiverwaltung gegen ihn auf
Grund der Poltzei Verordnung vom 24. März 1881
eine Geldſtrafe von 3 Mk. ev. einen Tag Haft feſt
geſetzt. Auf den von ihm eingelegten Widerſpruch
gegen dieſe Strafverfügung erkannte das Gericht
eine gleiche Strafe.

Freigeſprochen wurde der Gänſejunge Paul
Stein brück von hier von der Beſchuldigung, am
1. Juli d. J. ſeinen Dienſt beim Schäfer Wilhelm
Blau zu Röſſen heimlich und ohne Grund verlaſſen
zu haben. Derſelbe hatte vom zuſtändigen Amts
vörſteher auf Grund des Geſetzes vom 24. April
1854 ein Sträfmandat in Höhe von 5 Mk. Geld
ſtrafe ev. einen Tag Haft zugeſtellt erhalten wodurch
eſſen Vater ſich beſchwert erachtete und demzufolge
zuf gerichtliche Entſcheidung angetragen hat.



Ebenfalls freigeſprochen wurde der Gaſtwirth
Friedrich Große von hier. Dieſer hatte gegen
eine polizeiliche Straffeſtſetzung wegen Straßenpolizei
übertretung rechtzeitig Widerſpruch erhoben und auf
gerichtliche Entſcheidung angetragen. Große war
veſchuldigt, am 2. Auguſt d. J. beim Reinigen
ſeines Hofes Neumarkt 57 eine Menge Kehricht
durch den Ausfluß ſeiner Hofmauer in den ſogen.
Stockgraben, dem Bäckermeiſter Nohle gehörig, ab
geleitet zu haben, konnte deſſen jedoch nicht genügend

überführt werden.
Der Handarbeiter Otto Richter und deſſen

Ehefrau Wilhelmine Richter hier haben auf An
zeige der Ehefrau des Formers Brandenberger und
der Ehefrau des Fabrikarbeiters Müller am 27.
Juli d. J. abends gegen 8 Uhr in der Saalſtraße
durch lautes Schimpfen und Schreien ruheſtörenden
Lärm erregt, ſowie durch Prügelei groben Unfug
verübt und ſind deshalb von der PolizeiVerwaltung
auf Grund des s 360 11 Str.G.B. mit je 4
Mk. event. 2 Tagen Haft belegt worden. Hiergegen
hatten dieſelben Widerſpruch erhoben, auf gerichtliche
Entſcheidung angetragen und den Erfolg auf Frei
ſprechung erzielt.

Aus den Kreiſen Merſeburg nud Querfurt
Dürrenberg, 18. Sept. Angeſichts des

nahenden Brunnenfeſtes herrſcht ſchon jetzt auf
dem hieſigen Marktplatze reges Leben bei dem
Aufbau von Schau und Trinkzelten. Die Zahl
derſelben verſpricht eine viel größere zu werden als
in den vorhergehenden Jahren, was wohl in dem
zeitigen Ende der Leipziger Meſſe und dem Mangel
an gleichzeitigen Jahrmärkten in der Nähe ſeinen
Grund hat. Sollte dazu das Wetter ein herbſtlich
ſchönes bleiben, dann würde das Feſt ſicher einen
allſeitig befriedigenden Verlauf nehmen und ein be
ſonders ſtarker Zuzug von Fremden zu erwarten
ſein. Dieſem Umſtande gedenkt auch die Kurhaus
verwaltung Rechnung zu tragen und während des
erſten Feiertages in ihren ſchönen Localitäten einen
Ball zu veranſtalten.

s Lützen, 18. Sept. Ein Mordanfall iſt
in vergangener Montag Nacht zwiſchen 10 und 11
Uhr auf dem Wege von Starſiedel nach Kölzen an
der Dienſtmagd Minna Enke aus Kölzen verübt
worden. Die Enke ging mit einem ihr befreundeten
Mädchen nach Hauſe; auf der Anhöhe an der
Windmühle näherte ſich ihnen eine Mannsperſon,
welche die Mädchen anhielt und auch gleich nach
dem Kopfe der Enke einen Schuß abfeuerte und
dann über ein Stoppelfeld nach dem Fiſchkaſten zu
in der Dunkelheit verſchwand, ohne von den beiden
Mädchen erkannt zu werden. Die Verwundung
beider Mädchen war nur eine leichte; nur dadurch,
daß die E. ſich in dem Moment des Schießens
beugte, iſt ihr die Schrotladung in die Stirn und
obere Kopfſeite gegangen, ſonſt wäre ſie vielleicht ihres
Augenlichtes beraubt worden. Den Bemühungen des
hieſigen Bezirksgensdarmen Drehkopf gelang es heute,
den Thäter in den Dienſtknecht Otto Mein
hardt aus Goſtau, gebürtig aus Rückmars
dorf, zu ermitteln und wurde der rohe Patron in
das hieſige Gerichtsgefängniß eingeliefert. Der
17 jährige Meinhardt wollte mit der Enke ein Liebes
verhältniß anknüpfen, was aber die Enke nicht zu
gab darüber nun, daß ihn die Enke gar nicht
veachtete, faßte er den Vorſatz, dieſelbe zu tödten.
Am vergangenen Sonntag kaufte er ſich nun in
Lützen ein doppelläufiges Piſtol, Schrot und Pulver,
und nachdem er beide Läufe geladen, ſteckte er das
Piſtol zu ſich und ſuchte dann ſein Opfer, was er
auch in Starſiedel antraf. Als er nun merkte, daß
die Enke nach Kölzen ging, lief er vorauf, ſtellte
ſich verſteckt auf und hielt ſeine Waffe bereit. Als
dann die nichtsahnenden Mädchen an die Stelle
kamen, geſchah der Anfall. Darauf iſt das junge
Bürſchchen ruhig nach Hauſe gegangen und hat
unterwegs den abgeſchoſſenen Lauf wieder geladen,
ohne ſich um ſein Opfer zu kümmern. Beim Be
fragen ob er wirklich die Abſicht hatte, das Mädchen
zu ködten, bejahte er dieſes. Die Waffe hatte er
wieder geladen, um ſeinen Vorſatz noch auszuführen.
Die Schußwaffe wurde in Stroh verſteckt aufge

funden. V8 Lützen, 19. Sept. Die diesjährige Campagne
der hieſigen Actien Zuckerfabrik beginnt am
1. October.

s Querfurt, 18. Sept. Die Generalverſamm
lung der hieſigen Actienbierbrauerei ge
nehmigte die vom Aufſichtsrathe vorgeſchlagene
Dividende von 3 Prozent für das Geſchäftsjahr
1894/95.

(Aus vergangener Zeit.) Am 21, September
1870 wurde die Unterredung zwiſchen Bismarck und Jules
Favre fortgeſetzt. Favre wars namentlich an einem Waffen
ſtillſtand gelegen, während deſſen er Paris und womöglich
Metz zu verproviantiren gedachte. Bismarck verlangte als
Gegenkeiſtung die Uebergabe der Feſtungen Toul und
Straßburg und einiger kleiner Plätze, die in unangenehmer
Weiſe die deutſche Zufuhrslinie unterbrachen. Als Bismarck

die ganz ſelbſtverſtändliche Kriegsgefangenſchaft von Straß
burgs Beſatzung verlangte, fuhr der Franzoſe vor Schmerz
in die Höhe: „Sie vergeſſen, daß Sie zu einem Franzoſen
ſprechen eine heldenmüthige Beſatzung opfern, welche der
Gegenſtand von unſerer und aller Welt Bewunderung iſt,
wäre eine Feigheit, und ich verſpreche Jhnen, nicht zu ſagen,
daß Sie mir eine ſolche Bedingung geſtellt haben“.
Bismarck blieb ruhig: „Es iſt eine Artilleriefrage, binnen
wieviel Tagen Straßburg fallen wird“. Der Unzugänglich
keit Favres gegenüber den wirklichen Thatſachen konnte
weder von Waffenſtillſtand, noch von Frieden die Rede ſein.
Anſcheinend hatte der von Favre eigenmächtig unternommene
Schritt nur den Zweck gehabt, einiges Brennmaterial ſich
zu holen, mit welchem man, die Wahl einer Nationalver
ſammlung vertagend, die Flamme der nationalen Begeiſterung
ſchüren konnte.

am
Aus dem ſtädtiſchen Verwaltungsbericht

für 1394/95.
(Fortſetzung.)

Eiſenbahnſtatton. Ver Verkehr geſtaltete
ſich im Berichtsjahre 1894/95 wie folgt. Abge
fertigte Perſonen: 275961. Abgegangenes Eilgut:
1491 Tonnen. Angekommenes Eilgut: 826 Tonnen.
Abgegangenes Stückgut: 6361 Tonnen. Ange
kommenes Stückgut: 7709 Tonnen. Abgegangene
Wagenladungen: 48967 Tonnen. Angekommene
Wagenladungen: 117878 Tonnen. Abgegangenes
Vieh: 5977 Stück. Angekommenes Vieh: 9787 Stück.

Das Jahr 1884/85 hatte nachſtehenden Verkehr.
Abgefertigte Perſonen: 142687. Abgegangenes
Eilgut: 348 Tonnen. Angekommenes Eilgut: 570
Tonnen. Abgegangenes Stückgut: 3279 Tonnen.
Angekommenes Stückgut: 5510 Tonnen. Abge
gangene Wagenladungen: 45 527 Tonnen. Ange
kommene Wagenladungen 69 103 Tonnen. Abge
gangenes Vieh: 6075 Stück. Angekommenes Vieh
11514 Stück. Ein Rückgang des Verkehrs gegen
das Jahr 1884/85 zeigt ſich alſo nur bezüglich des
abgegangenen und angekommenen Viehes. Doch iſt
dieſer Rückgang nicht das ganze Jahrzehnt zu ver
folgen, wie auch die Steigerung nicht überall eine
gleichmäßige iſt.

Städtiſche Sparkaſſe. Die Einlagen be-
trugen am Schluſſe des Kalenderjahres 6 680 782,94
Mk., nämlich 131 569,26 Mk. weniger als im Vor
jahre. Der Geſchäftsüberſchuß belief ſich auf
677 582,40 Mk. alſo auf 343 543,25 Mk. mehr
als der Reſervefonds betragen ſoll. Sparkaſſenbücher
waren 17 406 Stück ausſtehend, nämlich 275 Stück
mehr als im Vorjahre. Von der Pfennig Sparkaſſe
wurden 662 volle Karten in Zahlung genommen.

Das Jahr 1894 iſt von den letzten 10 Jahren
das einzige, in welchem die Summe der Einlagen
zurückgegangen iſt. Jm übrigen hat der Geſchäfts
umfang und der Verkehr der ſtädtiſchen Sparkaſſe
eine ſtetige ünd faſt gleichmäßige Steigerung erfahren.
Ende 1884 betrugen die Einlagen nur 4362 381,50
Mk., und Bücher waren nur 13 233 Stück aus
ſtehend. An laufenden und außerordentlichen Zu
ſchüſſen wurden in den zehn Jahren von 1885 vis
incl. 1894 aus der ſtädtiſchen Sparkaſſe zuſammen
über 610000 Mk. gezahlt. (Die Sparkaſſe trat
am 1. März 1835 ins Leben und hatte am Schluſſe
des Jahres 1861 ein Einlagekapital von 585 000
Thlr. oder 1755 000 Mk. in 7080 Büchern auf
zuweiſen. Die aus den Zinsüberſchüſſen erfolgten
außerordentlichen Verwendungen betrugen bis Ende
1861 zuſammen 34000 Thlr. 102000 Mk.)

Kreisſparkaſſe. Die Einlagen betrugen am
Schluſſe des Kalenderjahres 1961635,03 Mk.
nämlich 64352,31 Mk. weniger als im Vorjahre.
Der Reſervefonds belief ſich auf 149 463,68 Mk.,
die Zinsüberſchüſſe des Jahres erreichten die Höhe
von 25 018,98 Mk. Sparkaſſenbücher waren 4325
Stück ausſtehend, nämlich 33 Stück weniger als im
Vorjahre.

Bei der Kreisſparkaſſe macht ſich bezüglich der
Einlagen dieſelbe Erſcheinung bemerkbar wie bei
der ſtädtiſchen Sparkaſſe: eine ſtete Steigerung in
den früheren Jahren und ein Rückgang im letzten
Jahre. Ende 1884 beliefen ſich die Einlagen auf
583 257,22 Mk., und Bücher waren 3595 Stück
ausſtehend. Die Kreisſparkaſſe iſt im Jahre 1880
errichtet worden.

Pfandleihanſtalt. Am 1. April 1894
waren im Beſtand verblieben 1577 Pfandpoſten mit
einem Darlehnsbetrage von 9194 Mk. Beliehen
wurden im Laufe des Berichtsjahres 4457 Pfänder
mit 18045 Mk., wieder eingelöſt 4363 Poſten mit
17 925 Mk., ſo daß am 31. März 1895 ein Be-
ſtand von 1671 Pfändern, beliehen mit 9314 Mk.,
verblieb.

Ende 1884/85 betrug die Zahl der Pfandpoſten
1977, für welche 8205 Mk. als Darlehen gegeben
waren. Die meiſten Pfänder wies das Ende des
Rechnungsjahres 1888/89 auf, nämlich 2121 Poſten,
doch nur mit einem Darlehnsbetrage von 8750 Mk.,
während ſich der letztere nach dem diesmaligen Ab
ſchluſſe trotz der weit geringeren Pfänderzahl auf
564 Mk. mehr beziffert. Ende 1888/89 kam im
Durchſchnitt auf das Pfand ein Darlehen von 4,12
Mk. jetzt kommt im Durchſchnitt auf das Pfand
ein Darlehen von 5,58 Mk. (Fortſetzung folgt.)

Vermiſchtes.
(Die Berliner Turner in Rom) haben große

Ehren eingeheimſt. Bei der Preisvertheilung erhielten ſie
einen Lorbeerkranz für allgemeines gutes Turnen, eine
ſilberne Medaille für freies Riegenturnen und den
Ehrenpreis der Stadt Como in Geſtalt eines
chineſiſchen Säbels. Weingaertner erhielt als beſter Einzel
turner je eine goldene Medaille von der Stadt Rom und
vom Komitee. Flatow und Graemer erhielten goldene
Medaillen als zweiten und dritten Preis; Zimmermann,
Schuhmann, Zahn erhielten ſilberne Medaillen, Neukirch
eine bronzene Medaille. Das Publikum und die Turner
begrüßten die Prämiirung der Deutſchen, welche beſonders
durch Kraft, Ausdauer und Eleganz in ihren Uebungen alle
andern weit überragten, mit lautem Beifall. Der Präſident
forderte in der Anſprache, mit welcher er die Prämiirung
einleitete, die Jtaliener auf, ſich Methode, Eleganz und
Disziplin der deutſchen Turner zum Muſter zu nehmen.

(Wegen der Broſchüre „Glänzendes Elend)“
iſt dem Verfaſſer, Premierleutnant a. D. Krafft, durch
ehrengerichtliches Erkenntniß der Offizierstitel aberkannt
worden. Krafft will, wie die Blätter melden, demnächſt eine
Brofchüre herausgeben über die Verhältniſſe im Unter
offiziersſtande.

(Neues Bombenattentat in Paris.) Die
Polizei erhielt abermals Anzeige von einem anarchiſtichen
Attentat. Auf einem Hausflur in der Rue Mericourt
wurde eine Bombe zum Platzen gebracht, die niemand
verwundete, aber viel Schaden an Material anrichtete.

(Ein Maſſakre von Sträflingen) trug ſich
kürzlich in der unmittelbaren Nähe bei Kairo gelegenen
Strafanſtalt Turra zu. Jn derſelben werden die zu
Zwangsarbeit verurtheilten Verbrecher untergebracht und
tagsüber, mit Ketten belaſtet, in den in der Wüſte gelegenen
Steinbrüchen beſchäftigt. Vier zu lebenslänglicher Zwangs
arbeit Verurtheilte hatten nun einen Theil ihrer Gefährten
zu gemeinſamer Flucht zu überreden gewußt. Beim Beginn
der Nachmittagspauſe begannen 60 von 450 im Steinbruch
befindlichen Gefangenen auf ein verabredetes Zeichen nach
verſchiedenen Richtungen hin die Flucht zu ergreifen. Die
die Wacht haltenden Soldaten feuerten zwar in die Luft,
um die Flüchtlinge zu erſchrecken, konnten aber ihre
Stellung, der Zurückgebliebenen wegen, deren ſich die höchſte
Erregung bemächtigt hatte, nicht verlaſſen. Bald jagte,
durch die Schüſſe herbeigerufen, von der Anſtalt eine
Abtheilung Cavallerie heran und nahm die Verfolgung der
Flüchtlinge auf. Jn Kurzem waren dieſelben eingeholt;
als ſie ihre Flucht trotz aller Zurufe nicht einſtellten, machte
das Militär von ſeinen Waffen Gebrauch, wobei acht der
Gefangenen getödtet, einer ſehr ſchwer und gegen fünfund
zwanzig leichter verwundet wurden. Die vier Anſtifter
erhielten je 36, die übrigen Flüchtlinge 34 Peitſchenhiebe.

(Erdbeben in Laibach.) Nach einer Meldung der
Blätter aus Laibach haben dort in der letzten Zeit faſt
täglich unbedeutende Bodenſchwankungen ſtattgefunden in
der Nacht auf den 19. d. wurde nachts 1 Uhr ein ziemlich
heftiger, von unterirdiſchem Getbſe begleiteter Erdſtoß
verſpürt, deſſen ſtarke Erſchütterungen etwa 4 Sekunden
währten. Viele Perſonen verließen ihre Wohnungen.

(Dampferkataſtrophe.) Nach einer Meldung des
„Lloyd“ aus Plymouts kollidirte während eines dichten
Nebels der Dampfer „Edam“ auf der Fahrt New York
Amſterdam 1 Uhr morgens mit dem Dampfer „Turkiſtan“
50 Meilen ſüdlich Start-Point. „Edam“ ging unter.
Der „Turkiſtan blieb an der Stelle, bis alle gerettet waren.
Die geſammte Mannſchaft und die Paſſagiere des „Edam“,
93 an der Zahl, wurden von dem Fiſcherboot „Vulture“
aufgenommen und ſind in Plymouth angekommen.

(Untergang im Hafen.) Nach einem Telegramm
aus Havanag iſt der ſpaniſche Kreuzer „Barcaiztegui“
um Mitternacht nach einem Zuſammenſtoß mit einem
Handel ſchiffe im Eingang des Hafens geſunken. Der
„Barcaiztegui“ hatte den Chef der Marine, Contreadmiral
Delgado Parejo, an Bord, der den Kanal von Roca
beſichtigen wollte. Parejo kam ums Leben, der Leichnam
wurde ſpäter aufgefunden. Der Commandant Jbanez, drei
Offiziere und 36 Matroſen werden vermißt. Der zweite
Commandant, vier Offiziere und 116 Matroſen wurden
gerettet.

(Ueber das Erdbeben in Centralamerika)
enthält der „New York Herald“ folgenden eingehenderen
Bericht: Das Erdbeben begann am 8. d. M. Am 9. waren
3--4000 Menſchen aus der Umgegend nach der Stadt
Hetapan geflohen. Nächtlicherweile koderten die Flammen
an verſchiedenen Stellen im Nordweſten hoch in die Luft.
Das Erdbeben hörte am 10. auf, die Gemüther beruhigten
ſich, die Flüchtlinge verließen allmählich die Stadt und
kehrten in ihre Heimſtätten zurück. Aber um 9 Uhr abends
ließen ſich wieder rollende Geräuſche vernehmen und in den
Bergen loderten aufs neue die Flammen auf. Mehrere
hundert Fuß ſchoſſen ſie zum Horizont empor. Die
erſchreckten Landleute flohen wiederum nach Yetapan. Um
Mitternacht fiel nach einem außerordentlich heftigen Erdſtoß
ein Kirchthurm in der Stadt ein. Beim Niederſturz riß
er drei oder vier Häuſerdächer mit ſich fort. Neun
Perſonen wurden getödtet und achtzehn verletzt. Dann
rollte es wieder in der Erde, es wurde wie Kanonendonner
und dieſer hielt anderthalb Stunden an. Die Leute rannten
durch die Straßen, ſchreiend und betend. Kurz vor Tages
anbruch erfolgte ein neuer heftiger Erdſtoß. Dieſer dauerte
2 Minuten. Er ſchüttelte die Stadt, als ob ſie eine
Wiege wäre. Viele Leute wurden von den einſtürzenden
Häuſern erſchlagen, die bis in ihre Grundfeſten erſchüttert
wurden. Viele Gebäude geriethen in Brand. Nahe den
Bergen wurde das graſende Vieh von der Lava begraben,
die ſich in einem Rieſenſtrome vom Gebirge in die Ebene
wälzte. In Hetapan allein ſind 70 Häuſer eingeſtürzt. 153
Leichen hat man bereits unter den Trümmern hervorgezogen.
Dennoch werden noch viele vermißt. Jn Caynscat fielen
29 Häuſer ein. Dort kamen 111 Menſchen um. Das
Erdbeben erſtreckte ſich über die ganze Bergkette bei Yetapan.
Auch in dem Pacayagebirge loderten die Flammen.

(Jm Rauchfang verbrannt) ſind in Döbling
bei Wien zwei Schornſteinfeger, die im Maſchinenhauſe
einer Brauerei mit dem Ausputzen eines ſchließbaren Rauch
fangs beſchäftigt waren. Sie begaben ſich in demſelben,
obwohl die Aſche noch nicht vollkommen abgelöſcht war.
Jhre Kleider ſingen Feuer, und ehe es nur möglich war,
ihnen Hilfe zu bringen, hatten die Unglücklichen, ſchwere
Brandwunden am ganzen Körper erlitten. Als ſie befreit
wurden, befanden ſie ſich in furchtbarem Zuſtande.

(JIn Wildeshauſen) bei Oldenburg ſind Mittwoch
Nacht 47 Gebäude niedergebrannt. Der Schaden
iſt bedeutend. Ueber 40 Familien ſind obdachlos.
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(Durch hereinbrechende Geſteinsmaſſen)
wurde bei Marten, Landkreis Dortmund, auf der Zeche
Germania I. der Bergmann Anton Veit ſofort getödtet,
während der Bergmann Pfeifer derartig ſchwere Verletzungen
erlitt, daß an ſeinem Aufkommen gezweifelt wird.

(Ein ſchweres Bauunglück) wird aus Guben
meldet. Beim Umbau eines Hauſes in der Kloſterſtraße

ind ſämmtliche Decken vom vberſten Stockwerk bis zum
Keller eingeſtürzt. Bisher ſind 3 Perſonen todt aufge
funden, ſieben ſind verletzt, die meiſten ſchwer. Mehrere
Perſonen ſind noch verſchüttet. Sämmtliche Verunglückte
ſind Ba handwerker.

(Mehrere Touriſtenunfälle) werden wieder
emeldet: Auf dem Suldner Ferner in der Ortler-Gruppe
ürzte ein Berliner Touriſt in einen Gletſcherſpalt und riß

den Führer Kuntner mit ſich. Beide ſchwebten in größter
Vebensgefahr. Ein auf dem Rückwege befindlicher Führer
Gruber aus Schlanders rettete Beide, wofür ihm der
Touriſt 300 Mk. ſpendete. Von zwei deutſchen
Touriſten, welche den St. Bernhard beſtiegen, ſtürzte
der eine über einen Felſen und ſtarb in den Armen eines
Hoſpizgeiſtlichen, der hilfreich herbeieilte.

Vom Altelsgletſcher) ſind abermals Eismaſſen
abgeſtürzt. Auch iſt ein neuer Gletſcherbruch entdeckt,
wodurch das Gaſterthal bedroht iſt. Um ſtaatliche Hilfe iſt
nachgeſucht worden.

(Ein in hellen Flammen ſtehender Mann)
rief am Dienſtag, wie der „Vorwärts“ berichtet, auf dem
Rixdorfer Güterbahnhof große Aufregung hervor. Glücklicher
weiſe gelang es den hinzueilenden Bahnarbeitern. mit einigen
Eimern Waſſer das Feuer zu löſchen und ſo den Unglücklichen,
einen Rohrleger Wichert aus der Herrfurthſtraße, vor dem
Flammentode zu bewahren. Wichert hatte in der Bahnhofs
Retirade die undicht gewordene Gasleitung revidiren wollen,
wobei eine heftige Gasexploſion erſolgte, die ihn in
Flammen ſetzte. Mit ſchweren Brandwunden am ganzen
Körper wurde Wichert nach dem Rixdorfer Krankenhaus

ebracht.

(Menſchenfreſſer am Kongo.) Der von der
weſtafrikaniſchen Küſte in Liverpool eingetroffene Dampfer
„Batanga“ berichtet, doß ein Engländer Namens Walker,
der in Dienſten des Kongoſtaates ſtand, von Eingebornen
am oberen Kongo aufgefreſſen worden iſt. Walker hatte
kurz vorher ſein Teſtament gemacht und daſſelbe beim
engliſchen Vicekonſul in Bowa hinterlegt.

(Verlorenes Bergwerk.) Nach dem Urtheil der
mit der Unterſuchung beauftragten Sachverſtändigen iſt das
württembergiſche Salzbergwerk Friedrichshall, deſſen Bau
dem Staate eine Million Gulden koſtet, verloren, da die
eingeſtrömte Waſſermenge nicht bewältigt werden kann.
Die Regierung trifft Maßnahmen, um die brotlos gewordenen
Bergarbeiter anderweitig zu beſchäftigen.

(Eine Zweiſiedelei.) Aus Kopenhagen ſchreibt
man: An der Nordküſte Lollands liegt eine kleine Jnſel
Namens Lindholm, die nur zwei Einwohner zählt.
Mit Ausnahme des Wildſtandes und der Vögel findet man
auf der Jnſel keine anderen lebendigen Weſen als die zwei
Bewohner, die als Ehepaar fern vom Getümmel der großen
Welt ihr einſames Leben hier führen.

(Der Kaiſer) hat für den Bau einer Kirche in
Wilhelms haven nur 20000 Mk. geſtiftet, nicht 200000,
wie geſtern irrthümlich gemeldet wurde.

(Von einem verwegenen Reiterſtückchen)
erzählt die „St. J. Z. Anläßlich der Jubelfeier des 7.
Ulanenregiments ging es nach der Parade am Montag zu
dem im Munde der Soldaten ſogenannten „Kletterberg“
bei Bühl. Der Ort iſt eine von ſteilen Wänden umgebene,
nicht zu große Mulde, anſcheinend ein ehemaliger Steinbruch
oder dergleichen. Die Uebungsſtelle fällt mindeſtens 2 Meter
in ganz geringem Winkel ſteil am Felſen hinab, dann geht
es noch einige Meter minder ſteil über ſandiges Gefäll.
Vom Auge des Reiters gemeſſen bis unten zum
Boden haben Sachverſtändige die Höhe auf 7 m
berechnet. Wie iſt es möglich, ohne ſich zu über
ſchlagen, dort hinunter zu reiten Ein Seitlichkommen
oder gar ein Drehen des Pferdes würde unfehlbar ein
mehrfaches Ueberſchlagen zur Folge haben. Da erſcheint
der erſte der Reiter von etwa 50 Mann und mehreren
Offizieren oben am Abhang. Er treibt ſein Pferd bis

dicht an ihn heran. Dieſes ſpreizt die Vorderbeine, um die
abſchüſſige Wand zu erreichen. Jetzt hat es dieſe das
Uebergewicht kommt raſch bis noch vorn und auf allen
Vieren rutſcht es nun, die Felſenfläche wie eine Schlitten

legte ſich ganz hintenüber auf den Rücken ſeines Pferdes,
um das Gegengewicht der Hinderhand zu unterſtützen und
dabei dem Pferde die Zügel frei zu laſſen, damit es in
ſeiner Bewegung ungehemmt iſt. Lauter Beifall belohnte
das kühne Manöver, das nicht von einzelnen als Parade
ſtück, ſondern vielmehr vom ganzen Regiment ausgeübt
wurde, und als zum Schluß der Kommandeur des Regiments,
der Veranſtalter dieſer Kletterpartien, ſelbſt glatt und ſchlank
herunterſauſte, da erſcholl der Beifall erſt recht ob der
kühnen Leiſtung.

(Ein neues Tretmotorboot), das ein Herr
Najock aus Frankfurt a O. conſtruirt hat, wird jetzt mit
recht gutem Erfolge auf den Gewäſſern der Oberſpree bei
Berlin erprobt. Das Boot, das für 4 bis 6 Fahrgäſte
Raum bietet, iſt mit einer zweiflügeligen Daimler Schraube
verſehen. Der Motor beſteht in deinem aus engliſchem
Stahlrohr gearbeiteten Geſtell, in dem parallel der Schrauben
welle die Antriebswelle liegt. Der Antrieb erfolgt durch 2
oder 3 Perſonen, welche auf Federſätteln rittlings über der
Welle ſitzen und die letztere durch Benutzung von Trethebeln
zur Umdrehung bringen. Da beide Wellen in gleicher
Richtung bewegt werden, iſt es nur nöthig, unter Anwendung
von entſprechend groß gewählten Zahnrädern mit einer
Triebkette die beiden Wellen zu verbinden, um die gewünſchte
Umdrehungsgeſchwindigkeit zu erhalten. Das Ueberſetzungs
verhältniß der Zahnräder iſt ungefähr 1: 9, ſo daß alſo bei
einem ſehr mäßigen Tempo der Trittbewegung bereits die
durchſchnittliche Tourenzahl der Schraube von 450 bis 500
in der Minute erreicht wird. Der erforderliche Kraftauf
wand iſt nicht größer als beim Radfahren.

193. Köntglich Preußiſche Lotterie.
(Ohne Gewähr.)

Dritte Klaſſe.
Ziehung vom 18. September 1895.

3. Ziehungstag.
Vormittag

60000 Mk. auf Nr. 48018.
1500 Mk. auf Nr. 2799.
500 Mk. auf Nr. 16269 110088 117733 187826.
300 Mk. auf Nr. 9027 15596 20010 75125 78066

102197 103416 114211 146883 168457. 176977.
200 Mk. auf Nr. 72 4995 7612 10671 23107 28531

34082 49441 55970 66714 75687 85243 111743 116079
138984 149473 161329 164313 165560 166294 174915
176401 181529 181537 183607 190196 192560 203705
207291 210481 210607 211240 211786 212607 215263
215969 216156 216603 219886 220282 320712.

Nachmittag.
3000 Mk. auf Nr. 189637.
1500 Mk. auf Nr. 15090 61034 81824.
500 Mk. auf Nr. 53981 66548 134898 194446.
300 Mk. auf Nr. 20717 33042 38492 45541 70569

81458 99475 100007 106537 108401 109082 129382
146514 162473 179345 184975 186212.

200 Mk. auf Nr. 6952 12974 17764 22135 22751
37500 40444 46155 61014 61079 66888 76014 78106
85918 87148 98051 98586 100015 101052 110902 111324
115253 116360 126956 131360 139331 167496 170680
179029 182633 185026 186436 201224 211920 215790
219496 222072 225320.

Neueſte Nathrichten.
Chemnmnitz, 20. Sept. (H. T.-B.) Bei

Oederan auf der Eiſenbahnlinie Chemnitz
Dresden ſtieß genern Abend ein Militär
zug, welcher die in Zwickan ſtehenden
Bataillone nach ihrer Garnziſon beförderte,
mit einem Güterzug zuſammen. Hierbei
wurden 12 Soldaten getödtet, 20 ſchwer
und 40 leicht verwundet. Ein zweites
Telegramm meldet uns: Der Militärzug
hatte 96 Achſen; ein Gepäck und vier
Perſonenwagen wurden demoliet; in
letzteren befanden ſich die Mannſchaften
der 1. Compagnie und Theile der 2.

noch weit größer werden können, da der
Dresdener Schnuellzug nur eine halbe
Minute vor dem Zuſammenſtoße die
Strecke paſſirte. Die Verwundeten ſind
größtentheils mittel zweier Extrazüge
hierher gebracht worden. Offiziere wurden
bei dem ſchrecklichen Unglück nicht verletzt.

Berlin, 20. Sept. (H. T.eB) Eine vom
Kaiſer entworfene, von Profeſſor Knackfuß in
Halle ausgeführte Zeichnung, die allegoriſch eine
Ermahnung zur Einigkeit aller Kulturvölker im
Hinblick auf die gemeinſamen, der europ. Geſittung
drohenden Gefahren darſtellt, wird nächſtens in
heliographiſcher Vervielfältigung im Handel erſcheinen.

Rom, 20. Sept. (H. T.B.) Der franzöſiſche
Abgeordnete Girard, der Präſident der
franco- italieniſchen Union, wurde geſtern
dem Bürgermeiſter von Rom vorgeſtellt derſelbe
legte die Nothwendigkeit der Verbindung beider
Länder dar. Der Bürgermeiſter dankte und erklärte,
er ergreife mit Freuden jede Gelegenheit, um ſeine
Sympathie für Frankreich zu äußern. Darauf
übergab der Delegirte der italieniſchen Colonie in
Paris dem Bürgermeiſter ein Album, in welchem
dieſe ihre Sympathie für Frankreich und ihre
Wünſche für die franco- italieniſche Union einge
ſchrieben hatten. Heute wird die Deputation
vom König empfangen werden, dem ebenfalls eine
Adreſſe übermittelt wird. Hierauf wird Girard auf
dem Grabe Victor Emanuels und am Denkmale
Garibaldis einen Kranz niederlegen.

Rom, 20. Sept. (H. Te Beim geſtrigen
Turnertag erhielten die Berliner Turner bei
der Preisvertheilung einen Lorbeerkranz, fünf goldene
Medaillen und mehrere koſtbare Geſchenke. Als der
erſte Preisrichter dieſe Ghrungen verkündete und ihre
Riege als in jeder Weiſe muſterhaft und nach
ahmungswürdig hinſtellte, brachen die Turner und
das Volk in ein dreifaches Hoch auf Deutſchland
aus. Die Straßen von Rom ſind von dichten
Menſchenmaſſen erfüllt. Der Fremdenzufluß iſt ein
ungeheurer und iſt bis auf 90000 geſtiegen.
Paris, 20. Sept. (H. T. B.) Der König

der Belgier iſt in Paris eingetroffen und hat
geſtern die Stadt beſichtigt. Der König bewahrt
nicht ſein Jncognito und wird in Folge deſſen dem
Präſidenten einen offiziellen Beſuch abſtatten, welcher
indeſſen keinen politiſchen Charakter tragen ſoll.
Der König wird nur kurze Zeit in Paris verweilen
und bereits am 25. d. M. in Oſtende eintreffen.

Trieſt, 20. Sept. (H. T.B.) Anläßlich des
Gedenktages der Erſtürmung Roms fand
geſtern Abend eine große Demonſtration ſtatt,
ſo daß die Polizei einſchreiten und 40 Verhaftungen
vornehmen mußte.

alle s S. Der Ehrenpreis der Handelskammer
„ſilberne Mednille“ und die „goldene Ansſtellungs
uredaille“ ſind der Fa. A. Lythall, Halle a/S. bei der
diesjährigen Dtſch.Nordiſch. Handels und Jnduſtrie Aus
ſtellung zu Lübeck auf die von ihr ausgeſtellten Locomobilen
und Dampfdreſchmaſchinen von Marſhall, Sons Co.
Gainsborough, Selbſtbinder, Getreide u. Grasmähmaſchinen
und Schrotmühlen von Harriſon, Mec. Gregor Co. in
Leigh, Lancaſhire, Drillmaſchinen, Hackmaſchinen u. Pflüge
von Fr, Dehne, Halberſtadt, verliehen worden.

Leibniz Cakes wurde auf der Lübecker

ahn ſtreifend, glücklich in die Tiefe h
e

inab. Der Reiter Compagnie. Das Unglück hätte leicht denen Medaille ausgezeichnet.
Ausſtellung mit der gol

Anzeigen.
Für dieſen Theil übernimmt die Redaction

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung

Kirchen und FamilienNachrichten.
Sonntag den 22. September 1895

predigen
Doinkirche. Uhr: Diaconus Bithorn.

1,10 Uhr Superint. Martius.
Borm. II Uhr Kindergottesdieuſt.

Superintendent Martius.
Seadtkirche. 28 Uhr Prediger Bornhak.

10 Uhr: Paſtor Werther.
GSeſammelt wird eine Kollekte für bedürftige

Studirende evangel. Theologie in Halle.
Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt.

Diae. Schollmeyer.
Neumarktskirche. 10 Uhr: Paſtor Teuchert.
Altenburger Kirche. 10 Uhr: Paſtor Delius.

Vorm. I Uhr Kindergottesdienſt.
Kirchenchor: Am 23. 5. M. abends

S Uhr, Uebung im Saale der Herberge
Zur Heimath.

Katholiſche Kirche. Sonntag früh 9
Uhr Hochamt und Predigt. Nachmittags
2 Uhr Chriſtenlehre und Andacht.

Sotutag abends S her JünglingsKerein.
a

Heute wurde uns ein munterer
Manmngze geboren.

Merseburg, den 19. Septbr. 1895.

Amtsgerichtsrath Green
und Mr.en

Amtlich es.
Geſetz, betreffend die Jürſorge für
die Wittwen und Waiſen der Der
ſonen des Holdatenſtandes des Reichs
ßeeres und der Kaiſerlichen Marine
vom Feldweßel abwärts. Vom 13.
Juni 1895. Reichs Geſetz Blatt

Seite 261/64).
Wir, Wilhelm, von Gottes Gnaden

Deutſcher Kaiſer, König von Preußen c. ver
ordnen im Namen des Reichs, nach erfolgter
Zuſtimmung des Bundesraths und des Reichs
tages was folgt:

8 1. Die Wittwe und die hinterbliebenen
ehelichen oder durch nachgefolgte Ehe legiti
mirten Kinder einer dem aktiven Heere oder
der aktiven Marine angehörenden Perſonen
des Soldatenſtandes vom Feldwebel abwärts
erhalten aus der Reichskaſſe Wittwen und
Waiſengeld, wenn der Ehemann oder Vater
nach Ablauf einer mindeſtens zehnjährigen
Dienſtzeit verſtorben iſt.

Jſt der Tod die Folge einer bei Aus
übung des Dienſtes erlittenen Beſchädigung, ſo
iſt Wittwen und Waiſengeld auch ſchon
bei kürzerer als zehnjähriger Dienſtzeit
und ſelbſt dann zuſtändig, wenn der Ehemann
oder Vater zur Zeit ſeines Todes dem aktiven
Heere oder der aktiven Marine nicht mehr
angehört hat, oder vor Ablauf von ſechs
Jahren nach der Entlaſſung aus dem aktiven
Dienſte verſtorben iſt 38 des Reichs
Militärgeſetzes vom 2. Mai 1874).

Die Berechnung der Dienſtzeit ſowie die
Feſtſtellung
nach Beſtimmungen des

Militär Penſionsgeſetzes vom 27. Juni 1871
nebſt Abänderungen und Ergänzungen (88 60
beziehungsweiſe 59 und 83 ebenda).
8.2. Das Wittwengeld beträgt 160 Mk.
jährlich, gleichviel welcher Charge der Ehe
mann zur Zeit ſeines Todes angehört be
ziehungsweiſe ob und welche Penſion er be
zogen hat.

Das Waiſengeld für Kinder, deren Mutter
lebt und zur Zeit des Todes des Ehemannes
zum Bezuge von Wittwengeld berechtigt war,
beträgt 32 Mk. jährlich für jedes Kind; für
Kinder, deren Mutter nicht mehr lebt oder
zur Zeit des Todes des Ehemannes zum Be
zuge von Wittwengeld nicht berechtigt war,
54 Mk. jährlich für jedes Kind

Waiſengeld wird für Kinder, welche in
Militär Erziehungs Anſtalten aufgenommen
worden ſind, nur zu demjenigen Betrage
gezahlt, bis zu welchem für das betreffende
Kind Penſionsgeld oder Erziehungsbeitrag an
die Anſtalt zu entrichten iſt.

8 3. Das Wittwen und Waiſengeld er
höht ſich für die Hinterbliebenen derjenigen
Mannſchaften vom Feldwebel abwärts, welchen
eine mehr als zwölfjährige Dienſtzeit zur
Seite ſteht, für jedes Jahr dieſer weiteren
Dienſtzeit bis zum vollendeten vierzigſten
Dienſt jahre 62 Prozent der im S 2 be
ſtimmten Sätze.

Die bei Berechnung der Monatsbeiträge
ſich ergebenden Bruchpfennig ſind auf volle
Pfennig abzurunden.

S 4. War die Wittwe mehr als fünfzehn
Jahre jünger als der Verſtorbene, ſo wird
das nach 88 2 und 3 berechnete Wittwengeld
für jedes angefangene Jahr des Altersunter
ſchiedes über fünfzehn bis einſchließlich fünf
undzwanzig Jahre um h gekürzt. Auf
den zu berechnenden Betrag des Waiſengeldes

ſind dieſe Kürzungen des Wittwengeldes ohne
Einfluß.
5 5. Stehen den Hinterbliebenen der unter

dieſes Geſetz fallenden Mannſchaften nach
anderweiter reichs oder landesrechtlicher Vor
ſchrift höhere Beträge aus der Reichskaſſe zu,
als die in den 88 2 und 3 dieſes Geſetzes be
ſtimmten, ſo erhalten ſie ausſchließlich jene
höheren Beträge. Sind die noch anderweiter
reichs oder landesrechtlicher Vorſchrift aus
der Reichskaſſe zuſtändigen Beträge gleich
hoch oder niedriger, als in dieſem Geſetz
beſtimmten, ſo erhalten ſie ausſchließlich dieſe
letzten b

Haben die Hinterbliebenen infolge derAnſtellung ihres Ehemannes oder Vaters im
Civildienſte des Reiches oder eines Bundes
ſtaates, oder im Communal oder Jnſtituten
dienſte ein Verſorgungsrecht erworben, ſo
wird ihnen das nach Maßgabe dieſes
Geſetzes zuſtändige Wittwen und Waiſengeld
gleichwohl aus Militärfonds und nur der
etwaige Mehrbetrag aus den betreffenden
Civilfonds gezahlt.

S 6. Keinen Anſpruch auf Wittwengeld
hat die Wittwe, wenn die Ehe mit dem Ver
ſtorbenen innerhalb dreier Monate vor ſeinem
Ableben geſchloſſen und die Eheſchließung zu
dem Zweck erfolgt iſt, um der Wittwe den
Bezug des Wittwengeldes zu verſchaffen.

Keinen Anſpruch auf Wittwen und Waiſen
geld haben die Wittwe und die hinterbliebenen
Kinder aus ſolcher Ehe, welche erſt nach der
Entlaſſung des Ehemannes oder Vaters aus
r Se Heeres oder Marinedienſte oder
nach Feſtſtellung der Dienſtbeſchädiguneihn g ſtbeſchädigung deſſelben

Keinen Anſpruch auf Wittwen und Waiſen
geld haben die Wittwe und die Hinterbliebenen
Kinder, wenn der Verſtorbene wegen Hoch



verraths, Landesverraths, Kriegsverraths oder
wegen Verraths militäriſcher Geheimniſſe zu
Zuchthausſtrafe rechtskräftig verurtheilt iſt.

8 7. Die Zahlung des Wittwen und
Waiſengeldes beginnt mit dem Ablaufe der
Gnadenzeit: ſoweit aber eine ſolche nicht
beſteht, mit dem auf den Todestag folgenden
Tage.

8 8. Das Wittwen und Waiſengeld wird
monatlich im Voraus gezahlt. An wen die
Zahlung gültig zu leiſten iſt, beſtimmt die
oberſte Militärverwaltungsbehörde des Con
tingents beziehungsweiſe der Staatsſecretär des
Reichsmarineamts, welche die Befugniß zu
ſolcher Beſtimmung auf andere Behörden
übertragen können.

Nicht abgehobene Theilbeträge des Wittwen
und Waiſengeldes verjähren binnen vier
Jahren, vom Tage ihrer Fälligkeit an gerechnet,
zum Vortheil der Reichskaſſe.

S 9. Das Wittwen und Waiſengeld kann
mit rechtlicher Wirkung weder abgetreten,
noch e oder ſonſt übertragen werden.

5

Wittwen und Waiſengeldes erliſcht:
für jeden Berechtigten mit dem Ablauf
des Monats, in welchem er ſich ver
heirathet oder ſtirtt;

2) für jede Waiſe außerdem mit dem
Ablaufe des Monats, in welchem ſie
das achtzehnte Lebensjahr vollendet.

8 11. Das Recht auf den Bezug des
Wittwen und Waiſengeldes ruht, wenn der
Berechtigte das deutſche IJndigenat verliert,
bis zur etwaigen Wiedererlangung deſſelben

8 12. Die Beſtimmung darüber, ob und
welches Wittwen und Waiſengeld der Wittwe
und den Waiſen auf Grund dieſes Geſetzes
zuſteht, erfolgt durch die oberſte Militärver
waltungsbehörde des Contingents beziehungs
weiſe den Staatsſecretär des Reichs Marine
amts, welche die Befugniſſe zu ſolcher Beſtimmung
auf die höhere Reichsbehörde übertragen können.

8 13. Ueber die auf Grund dieſes Geſetzes
erhobenen Rechtsanſprüche auf Wittwen und
Waiſengeld findet der Rechtsweg mit denſelben
Maßgaben ſtatt, welche für die gerichtliche
Geltendmachung von Penſionsanſprüchen der
hier in Betracht kommenden Militärperſonen
vorgeſchrieben ſind.

s 14. Auf die Wittwen und Waiſen der
in Folge einer Kriegsdienſtentſchädigung (94
zu a bis e des Militärpenſionsgeſetzes) Ver
ſtorbenen finden die Beſtimmungen dieſes Ge
ſetzes keine Anwendung.

8 15. Vorſtehende Beſtimmungen kommen
in Bayern nach Maßgabe des Bündnißver
trages vom 23. November 1870 Bundes
Geſetzblatt 1871 S. 9) zur Anwendung.

8 16. Dieſes Geſetz tritt mit dem 1. April
1895 in Kraft.

Urkundlich unter UnſererHöchſteigenhändigen
Unterſchrift und beigedrucktem Kaiſerlichen
Jnſiegel.

Gegeben Neues Palais, den 13. Juni 1895.

(I. Wilhelm.Fürſt zu Hohenlohe.
Kriegs miniſterium. Berlin, den 16. Juli 1895.

Zekanntmachung.
Die Rechnung über die Verwaltung der

Kirchenkaſſe Et. Moximi auf das Etats
jahr 1894/95 liegt vom 21. d. M. ab 14 Tage
lang bei unſerm Rendanten Herrn Eichler
im Local der hieſigen ſtädtiſchen Sparkaſſe
während der Dienſtſtunden zur Einſicht aus.

Merſeburg, den 20. September 1895.
Der Gemeinde Kircheurath St. Maximi.

Werther, Paſtor

Zwangsverſteigerung.
Sonnabend den 21 September er,

vormittags von 10 Uhr ab, werde ich im
Caſiuo hierſelbſt

1 Sopha 4 Rohrſtühle, Waſch
1 Wandtiſch, 1 Schreiöbpult,
Stutzuhr, 1 Foilettenſpiegel, 54
Jklaſchen Bau Je Cologune, ſowie
Haarwachs. Wrillantine, Hchminke,
Waſch und Radeſchwämme und
noch verſch. andere Sachen

öffentlich gegen Baarzahlung verſteigern.
Merſeburg, den 19. September 1895.

Feyew. Gerichtsvollzieher.

Wegen Raummangel
verkaufe ich:

2 Waarenſchränke, 1 FTafel
platte, 4,30 mm lang, ahorn
fournirt, 1 Kleiderſtänder, 1
Fagograph und verſchiedene
andere Hachen.

R. Weniger

Das Recht auf den Bezug des

Leere Sächae
hat abzugeben rüoderike Vogel.
Hin Kranken fahnstuu t
iſt zu verkaufen Johannisſeraßze 8.

Ein Paar Länferſchweine
ind zu verkaufen

Kreuzſtraße R. 4.

Große Ausgabee Hie KAro
Einladung zum Kbonnement auf:

Zeitſchrift für leichte und geſchmackoolle Handarbeiten mit farbigen Original
muſtern für Canevasſtickerei, Application, Plattſtich, Fitet- G uipüre und

z C. Kleine Ausgabeeitsſtuhe

Ein neuer Kinderwagen
iſt preiswerth zu verkaufen bei dem

Tiſchlermeiſter Hädicke, Sixtiberg 1.

Cin überzähliger Fleiſcherwagen

iſt billig zu verkaufen Gotthardtsſtr 16.
Ein ſchöner Nußbancw-Kleiderſecretär,

eine birkene Kommode, ein Mahngoni-
Nähtiſch mit 2 Käſten ſind zu verkaufen.

Lasse, Tiſchlermſtr., Hand 6.
4 Stüg Länuferſchweine

ſtehen preiswerth zum Verkauf
PMeuſchau Nr. 30.

Zwei Länferſchweine zu
verkaufenr Clobigkauer Str. 29.

Ein Paar Fänferſchwein
ſind zu verkaufen Sand Nr. 13.

Zur Entgegennahme von An
trägen auf

HypothekenVeleihungen
ſuchteine ältereserlinerhypotheken
banßk eine mit der Zrauche vertraute
Perſönlichkeit. Meldungen zit An
gabe von Referenzen unt. B.
an die Erped. d. 3l. erbeten

ind auf ſichere Hypothek3500 M. guten We er I
Exped. d. Bl.

Schloſſerei zu vermiethen.
Die vom. Schloſſermeiſter Karl Heſſe be

nutzte Schloſſer-Werkftart. gr. Sixtiſte. 9,
iſt am 1. October zu vermiethen.

R. her gr-
Eine herrſch. Wohnnng, be

Kehend aus 6 7 Zimmern, 4
Kammern und Zubehör vent
Wunſch mit Garten zu ver
miethen v. 1. Octbe. oder ſpäter
zu beziehen KLarlstrasse 14

Wohnung von 3 St., 2 K., K, verſchl.
Entrée, Waſſerltg. nebſt Zubehör zu verm. u.
1. April 1896 zu beziehen

an der weißen Mauer 2. 1 Tr.
Eine Wohnung, beſtehend aus 3 Stuben,

3 Kammern, Küche und Zubehör, iſt von jetzt
ab- zu vermiethen und 1. April 1896 zu be
ziehen. Wo? ſagt die Exped. d. Bl.

Zwei kleine Wohnungen, jede zu 36 Mk.,
zu vermiethen Saglſtraßze 13.

Hatkelarbeiten, ſowie ſahlreichen ſchwarzen Vorlagen ſür Häkel, Filet, Fili

gran, Klöppel, Strick

„Es gereicht mir zum größten Vergnügen,
öffentlich mitzutheilen, daß ich „Die

ſchriften anſehe, die weder auf dem Tiſche
einer Lehrerin, noch einer Familienmutter
fehlen ſollte. Jch halte dieſelbe ſeit dem
Jahre 1879 und fand darin ſtets ſchöne,
praktiſche Arbeiten dargeſtellt und immer
ſo viele, daß die Kleinſten wie die Er
wachſenen nur zu wählen brauchen, um

trachte ich ſtets dienden. Daher
aufs„Arbeitsſtube“ meinen

Wärmſte anzuempfehlen.“
Jenny Richter.

Bojauczuk (Bukowing), d. 9. Sept. 1893.
„Mit Freuden ſpreche ich Jhnen die

gebührende Anerkennung aus. So ge
diegene, geſchmesckvolle, dabei leicht
auszuführende Arbeiten bringt keine
andere Zeitſchrift. Möge unſer Liebling

Bekannten

Monatlich ein Heft mit reich illuſtrirtem Text, einer farbigen Tafel mit fein colorirten,
ſtilgerechten Originalmuſtern und einer Unterhaltungsbeilage.

Die Arbeitsſtube bietet auch Aüttern und Lehrerinnen reiches Aaterial, in ihren Töchtern
und Schülerinnen den Hinn und die Neigung zur Handarbeit zu erwecken und zu fördern.

Einige Urtheile aus dem Abontzentenkreiſe.

Arbeitsſtube als eine der beſten Zeit

m jeder Gelegenheit paſſende Geſchenke zu

und Stickarbeiten c. c.

immer weitere Verbreitung finden.“
Marie Schubert.

Oberfrohna, 11. September 1893.
„Die Arbeitsſtube iſt mir die liebſte

von allen anderen derartigen Blättern,
weil ſie ſchöne, gediegene Sachen mit
guter, leichtfaßzlicher Anleitung zum
Nacharbeiten enthält. Jch möchte die
Arbeitsſtube nie mehr miſſen.“

Frau A. von der Wenſe.
Löwenberg. 30. September 1893.

„Die Arbeitsſtube bietet bei billigſten
Preiſe eine ſolche Menge von praktiſchen
d. h. wirklich leicht anzufertigenden,
geſchmackvollen Muſtern, die beſonders
gut ſich für den Arbeitsunterricht ver
wenden laſſen, daß ich nicht anſtehe, die
ſelbe allen Arbeitslehrerinnen beſtens zu
empfehlen.“

Karoline Briegleb, Arbeitslehrerin.
MNürnuberg, den 30. September 1893.

Gegen Einſendung von 20 Pf. in

S Beſtellungen auf die „Arbeitsſtube nehmen alle Buchhandlungen und Poſt
ämter, ſowie der Verlag der Arbeitsſtube (Eugen Twietmeyer) in Leipzig entgegen.

Briefmarken 2 Probehefte franco.

Eine Stube und Kammer zu 60 Mk. zu
vermiethen Saalſtraßze 2.

Prachtvolle Eahnen-Margarine, im Ge
ruch, Geſchmack, Ausſehen einer fein. Tafelbutter
vollſtänd. gleich, verſ. 10 Pfd. Poſte. franco Nachn.

Mk. 7,50 Otto Baner, Cöthen i. A. 32

Vogel's Reſtauration,
Heute Sonnabend Abend von 6 Uhr ab

Satz.Empfehle gleichzeitig E. So J
Feſtſpiel

Käthchen Von Heilbronn.
Der Sonntagsruhe wegen Vorverkauf

der Billets bei Gebr. Stephan, Mühlberg 8
und Stufenſtraße 2, ſowie bei H. Mehls,
Hüterſtraße, bis abends 6 Uhr.

Städtiſche Pflichtfenerwehr.

Montag dem e. Sept. en des
s Uhr ebung ſämmtlicher Mann
ſchaften in der ſtädtiſchen Turnhalle.

Der Se angetrertor
Kops.

GeſellſchaftsClub Heiterkeit.
Sonntag Nachmittag

Funkemburz, (gr. Saal).
Der Vorſtand.

Halleſche Straße Nr. I iſt die
ParterreWohnung mit Vorgarten, 3 Stuben,
Kammer, Küche und Zubehör zu vermiethen
und October zu beziehen.

Eine möblirte Stube
an 1 oder 2 Herren zu vermiethen

Oberbreiteſtrafze 21.

Möblirte Wohnung
mit Schlafkammer (auf Wunſch mit Mittags
tiſch) zu vermiethen Fl. Ritterſtr. 11.

Eine fein möbl. Wohnung
iſt an 1 oder 2 Herren zu vermiethen

Wotthardtsſtraße 13.
Bürzee mr el t Srrrke mit Bett

zu vermiethen (Ausſicht Verſchönerung). Zu

erfragen bei Witv. Mühlpfordt,
Gotthardtsſtraße.

Cine gut möblirte Wohnung

event. mit Venſion zu vermiethen
GSotthaveatestragae 32.

Eine Wohnung, beſt. aus 2 Stuben, 23
Kammern, Küche und Zubehör, zum 1. Octbr.
oder 1. Jan. zu miethen geſ. Gef. Off. unter
II. I. an die Exved. d. Bl. erbeten.

Wohnungs Geſuch!
Per 1. October d. J. wird von einem verh.,

kinderl. Kaufmann in der Nähe des Sixti
thores eine mittlere Wohnung geſucht.

Offerten abzugeben an
Frräecl. F. Feumsäa, Merſeburg.

Hänuſer- Verkauf.
Die Grundſtücke Gelgriuabe A2 und

Briüihl G a ſollen verkauft werden durch

VFried. M. Kumth.
S Man cdle (1 Jagdhund,

10 Wochen alt, u. 1 Dalmatiner)
ſind zu verkaufen in

Altranſtädt Nr. 12
(6b. Kötzſchau).

Ein trockener Keller
e

Wohnungs Gesmeoh.
Von einer ruhigen Beamtenfamilie wird

zum 1. April 1896 eine geſunde, freundliche
Wohnung, beſt. aus 2 Stuben, 3 Kammern,
Küche Speiſekammer und Zubehör, zu
miethen geſucht.

Offerten mit Preisangabe unter W. S.
99 an die Exped. d. Bl. erbeten.

c.
Eine Wohnung, Stube, Kammer, Küche und

ſonſtiges Zubehör, zum 1. October von an
ſtändigen Miethern geſucht. Off. unter P.
W. B. an die Exped. d. Bl. erbeten.

Reipiüs el.
Aunnn rmtedankkfkest

Sonntag den 22. September ladet freundlichſt

ein K. Weber. Gaſtwirth.

9 g 6GeſangVerein Germanin
hält Sonntag den 22, Teptember, abends
8 Whr, ſein

Vergnügen.
beſtehend in Aben adluanser bau g und
Wämzehem, im „Caſino“ ab.

Dies unſeren ſtets Eingeladenen zur Kennt

niß Der Vorſtand.
R. C. Brransül.

Sonntag Abend Varmken burg
(großer GSaal).

Der Vorſtand.
Knaben Hort. (ButtFett!)

Heute Abend 6 Uhr
e Verszerna ans Ig. E39

Der Vorkand. Der Mann.
Zur Zufriodenheſt.

Heute Sonnabend SalzKnochem.
K. Rudolph.

F. Kämmer's Reſtauration
Heute Abend Salzknochem.

Schwendler's Reſtanrant.
Heute Sonnabend Dökelknochen.

Morgen Sonntag
Güänse-, Knten- u. Hähnechen-

AusKkegeln.
Gümseflelsch im Gelée

tiäglich friſch eingekocht.

ſ. Weißenfelſer u. scht Dilſener

Redoction, Druc und Verlag von T. n Merſeburg.

Potyka's Regtaurant,
Neumarkt 42.

Heute Abend von 6 Uhr ab

u SanReinkuecht's Reſauration.

Heute Sonnabend Abend

SalzkKmo chen.
Feldſchlößchen.
Sonntag den 22 d. M. ladet zur am

mag freundlichſt ein A. Kießler.

S Augarten, S
zc”—-mvm-

Sonntag den 22. September zum Ernte
dankfeft, von nachmittags an

Ball uustlg
bei vollbeſetztem Orcheſter, wozu freundlichſt

einladet Be Lnaus e.
Zu der am Dienſtag d. 1. Oct.

a. c. beginnenden Campagne werden

Arbeiter am

nachmittags 3 Ahr,
auf dem Vabrikhofe ange
nommen.

Zuckerfabrik Körbisdorf

Ausgeſchachtetes Erdreich,
nur guter Boden, kann unentgeltlich abgefahren,
werden.

Renban Wilhelmſtraße

Fleißige Handarbeiter
finden dauernde Beſchäftigung.

Neuban Wilhelmſtraße

Cine geſunde Anme enfort Stellung. Zu
erfragen Hirteuſtraßze Nr. 10.
Geſchickte Frauen

finden bei mir dauernde Beſchäftigung.
C. Görlkämgr.

Ca. Frauen zum Veulelmachen

werden ſofort angenommen.
Solche, die bereits Beutel gearbeitet haben,

werden bevorzugt.
B. A. Blenmken burg

Verwalter, Volontaire bei freier Station,
Oekonomielehrlinge, Hoſmeiſter, led. Aufſeher,
Gärtner, Diener, Kutſcher, ältere led. Schäfer
er und Unterſchweizer, Kuhfütterer Knechte
Lohn 60--100 Thaler), mehrere kräſtige
Burſchen find. ſofort u. ſpäter gute Stellung d.
d. Landwirthſchaftliche Büreanv. FriedrichWiere (Bürgerl. Brauhaus). Große alle a/S. Leipzigerſtr. 29 I.

Montag d. 30. d. M.




	Merseburger Korrespondent
	1895
	Monat
	Tag
	No. 206.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Colorchecker]
	Beilage zu Nr. 206 des „Merseburger Correspondent“ vom 21. September 1895
	[Seite 5]
	[Seite 6]
	[Seite 7]
	[Seite 8]







